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Nr. 169. Honnerstag, den 20. Juli 1911. 38. Jahrg.
eeeeeeeereererereree-- a hVom Hanſabund Röſicke, v. Kröcher u. a. in ihren Wahlkreiſen bereitet korps ausgeſtoßen werden müßten Hiergegen iſt

Das Orectert h v d worden iſt. Auch dem alten Freiherrn v. Richthofen, der der „Poſt“ aus Reſerveofſizierskreiſen eine Zuſchrift zuDas Dire e e Hanſabun es hat in den ſchleſiſchen Wahlkreis Schweidnitz Striegau im Reichs gegangen, in der es heißt:
giner aus allen Teilen Deutſchlands und von führenden tage noch immer vertritt, geht es nicht beſſer. Er iſt aber Es liegt in dieſen Anwürfen eine ſolche Unterſtellung,
Perſönlichkeiten der Jnduſtrie, des Handels, des Hand vorſichtiger als ſeine Leidensgenoſſen. Wenn er einmal daß, wenn man auch von dem bündleriſchen Blatte das
werks und der Angeſtellten zahlreich beſuchten Konferenz m n e t o wird ſte So e in dieſer Beziehung gewöhnt iſt, man ſich dochHerli t 9 beſuch n n durchaus eine Verſammlung abhalten muß, ſo wird ſie gls anſtändiger Menſch zu einer Verwahrung ges wungen
in Berlin zu r jüngſten Vorgängen im Bunde ein ganz im geheimen vorbereitet. Kein Zeitungsinſerat, ſteht, wenn durch ein bedauerliches Verſehen einer
ſtimmig folgende Entſchließung angenommen kein Plakat weiſt daraufhin. Erſt am Verſammlungstage Schriftleitung derartige Be chimpfungen in eine

„Das Direktorium des Hanſabundes bedauert, daß gehen Einladungen von Haus zu Haus an ſichere Leute anſtändige Zeitung gelangen können. Nach der wohl

e e eund ſeiner Freunde n dem Hanſabund der e Bewre lung berichtet der „Liegnitzer Anzeiger“ Er erzählt, daß eines andern verletzt. Den Vorwurf der Ehrvergeſſen
(Hluß des erwerbetätigen Bürgertums in VJewerbe auch die Sicherſten für die Konſervativen nicht mehr heit darf man daher ruhig dem Schreiber zurückgeben,
Handel und Induſtrie beeinträchtigt und damit die ſicher ſind. Denn viele Beſitzer, die beſonders zu der Ler ſich erdreiſtet, deutſche Offiziere die in natisnalen
dringend notwendige Berteid igung der gemein konſervativen Verſammlung eingeladen wurden, wandten e tet e e e

J 8 e l z 1ſamen Intereſſen der genannten Erwerbsſtände ſich ſofort an den Kandidaten der vereinigten liberalen Ehrenſtrafen zu bevrohen, die wie die Ausſtoßung aus
g. wert worden iſt. Das Direktorium hat r urd Parteien Lehrer Theißig- Breslau mit der Bitte, dem Offizierſtande, nur bei gemeinen Verbrechen
Fruſung die Aberzeugung gewonnen, daß die ſür das in der Verſammlung zu erſcheinen und der Wahrheit Wrhängt werden. Ich ſelbſt bin ſeit vierzehn Jahren in
Ausſcheiden der erwähnten Mitglieder angeführten im Siege zu verhelfen. Und dann redete der Freiherr Fhrenpreußiſcher Offizter und würde dem die gebührende
Gründe nicht ſtichhaltig ſind. Insbeſondere weiſt zum Siege z Antwort zu geben wiſſen derſich herausnähme, an meiner

t die Bee d v. Richthofen und machte dabei das intereſſante Ein Treue gegen Kaiſer und Reich zu zweiſeln. Daß ich aberde rektorium. die Behauptungen auf das ent geſtändnis, daß die ſog. Mittelſtandskandidatur Maier auch daruher hinaus in voltiſcher Beztehung ſtets meine
ſchiedenſte zurück. daß die Leitung des Hanſabundes, m Wahlkreiſe nur dazu da ſei, für ihn die Kaſtanien aus r n en e
entgegen den vereinbarten Richtlinien, eine einſeitig links dem Feuer zu holen In die Sti chwahl komme Maier v e ertel eine e ch e e de en
gerichtete Parteipolitik verfolge, es an Klarheit in ihrer nicht die Mittelſtändler, die durchaus nicht konſervativ Zenkrum in eder Beziehung geſährlicherund ver
r en e n en e n fehlen laſſe und en wollen, u ruhig e en n nur derblicher iſt für Reich und Vaterland, wie die
e en pe ne ieſen Sehanp- damit der Liberale nicht in die Stichwahl kommt. Komme Sozialdemokratie und daß demjenigen kein Vor

tungen feſt:
Der Hanſabund denkt nicht daran und hat niemals ſt

tau ein er ein v

e wurf zu machen iſt, der aus dieſer UÜberzeugung dieich erſt einmal in die Stichwahl, ſo argumentierte der e Schlußfolgerung z. B. e zu
Freiherr v. Richthofen weiter, ſo wählen mich die Mittel Kehen glaubt Ich gebe gern zu, daß man über dieſe

a ändler doch gegen den Sozialdenokraten, ind ich bin Frage verſchiedener Anſicht ſein kann, da zur Beurteilungm ſich in das Schlepp ieder im Sattel. Ein feines Plänchen, inend betreffenden Par
eln zu poltler politiſchen Partei

ihm Platz und bei ihm Unterſtützung, ſoweit ſie die
währ dafür bieten, daß ſie auf dem Boden der bei der

h a vie Ko te t n kann; ich gebe a n daß eine eſelbſt in Szene geſetzt. Hoffentlich ſi i i Melnungsverſchiedenheit ie Verechti du erteilt,
ſtändler jetzt klug genug, auf ihre ausſichtsloſe Sonder dem e die vaterländiſche Geſinnung oder

ich gar die Ehreabzuſprechen.Begründung des Hanſabundes vereinbarten Richtlinien e e en im erſten Wahlgange Der Herr, der dies ſchreibt, hat „in völkiſcher Be

ſtehen und ſomit für die Gleichberechtigung des r en o et e hen e un nGewerbes, des Handels und der Induſtrie im Staats ekannte politiſche Perſönlichkeit ſein, da er bei derund Wehen eintreten. f J g rar i ch e Wa ren h i u ſ er. „Poſt“ die Kenntnis ſeines Wirkens vorausſetzt. Das
2. Eine irgendwie geartete Unterſtützung oder In der neueſten Nummer der „Halberſtädter Allgem. freikonſervative Blatt hat denn auch, trotz ſeiner

Förderung der Sozialdemokratie kann für Zeitung vom Sonntag den 16. Juli findet ſich folgendes Sozialiſtenfeindlichkeit kein Wort der Kritik an dieſem
den Hanſabund niemals in Frage kommen, ins Inſerat: Schreiben gewagt. Dagegen hat ſie hinterher eine
beſondere auch nicht bei den Wahlen einſchließlich der Den Herren Landwirten, landwirtſchaftlichen Ver Zuſchrift von militäriſcher Seite abgedruckt, die die Auf
Stichwahlen der Hanſabund beharrt vielmehr bei dem einen, ſowie landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften unſeres ſaſſung jenes Reſerveoffiziers „eigentümlich“ findet.im Prcſteinlbeſyu vom 24. November 1910 feſt Bezirkes machen wir die ergebene Mitteilung, daß wir Wenn ein Reſerveoffizier einen Sozialdemokraten unter

geſtellten und auf dem Hanſatage vom 12. Juni 1911 in den Neub au, gegenüber dem Hauptperſonenbahn ſtütze, müſſe er auch den Mut haben, ſeinen Abſchied zu
wiederholten Grundſatze, daß er die Sogialdemokratie, hof, übergeſtedelt ſind und den Betrieb in demſelben nehmen. Die Zuſchrift verweiſt dann auf eine Er
da ſie ſich außerhalb der beſtehenden Staats- und Ge. beſonders die der Neuzeit entſprechend eingerichtete Re klärung des früheren Kriegsminiſters v. Einem vom.
jellſchaftsordnung ſtellt und den einſeitigen Klaſſen Paraturwerkſtätte ſei erwähnt aufgenommen 18. Marz 1909, der den Reſerveoffizieren freie politiſche
kampf predigt, ebenſo zu bekämpfen hat, wie das ſeitens haben. Wir werden ſtets beſtrebt ſein, den Landwirten Betätigung gewährleiſten will bis zu einer Grenze, näm
der in ihm vertretenen bürgerlichen politiſchen Parteien aufs b eſte zu dienen. lich einer Betätigung zugunſten der Sozialdemokratie
geſchieht Landwirtſchaftskammer für die Provinz Auch Kriegsminiſter v. Heeringen habe ſich zu jener Auf

3. Der Hanſabund enthält ſich in denjenigen Fragen Sachſen faſſung bekannt.
der Zollpolitik, in welchen die Intereſſen der Zentral- Auskunftsſtelle für landw. Maſchinen u. Geräte Daß die „Deutſche Tagesztg.“ über den Reſerve

einzelnen in ihm vertretenen Erwerbszweige auseinander Filiale Halberſtadt. offizier ſchimpft, iſt ſelbſtverſtändlich die Tonart kann
gehen, in Gemäßheit ſeiner Richtlinien jeder Partei Jm redaktionellen Teile des Blattes wird noch für man dem Verfaſſer vielleicht intellektuell als mildernden
nahme, ſucht vielmehr nach Möglichkeit auf eine Aus dieſes Warenhaus beſondere Propaganda betrieben. Es Umſtand anrechnen“. Sachlich hat ſie aber nichts zu
gleichung der beſtehenden Gegenſeitze hinzuwirken. wird darauf aufmerkſam gemacht, daß mit der Beziehung erwidern. Am Montag abend ſchreibt ſie noch, daß der

Auf der anderen Seite lehnt es das Direktorium ab, des Neubaues (die Reparaturwerkſtatt iſt über Verfaſſer weder nach ſeinen Kenntniſſen, noch nach
ſich durch irgendwelche Rückſichten von dem Kampfe haupt neu eingerichtet) „ein großer Schritt vorwärts ge ſeinem Urteilsvermögen als ein Gegner erſcheinen kann,
gegen die Agrardemagogie abdrängen zu tan“ ſei in der Ausgeſtaltung des Halberſtädter Zweig mit dem eine ernſthafte Debatte lohnt

s n e Intereſſen von Gewerbe, e den ſo hart es gorlch wen und
Handel und Induſtrie ſchwer ſchädigende Ubergriffe den öchte dieſes ſo heißt es wörtlich wei er, auch in derunmittelbaren Anſtoß zur See des e neuen Form nicht nur die alten Freunde ſich ſtändig er Seit d Alndemthe Leſehale kademiſa

gegeben haben. Das Direktorium bekundet ſeinen feſten halten, ſondern immer neue hinzugewinnen. Da Leſ an n e n a e a ine
Willen durch das bedauerliche Abſchwenken einer Anzahl es ernſtlich beſtrebt iſt, dieſes Ziel zu er Leſehalle in a arfüßerſtr. 9 über Zeitungen
von Mitgliedern ſich weder zu ſchwächlichen Konzeſſionen reichen, wird ſeine Leitung es nicht an Bemühungen u e T te des deutſchen Reiches
nach rechts noch zu einer Verſchiebung ſeines Schwer fehlen laſſen, dafür wird ſicherlich weiterhin auch das ſin aoves de e ren Zeitungen vertreten darunter
punktes nach links verleiten zu laſſen. Das Direktorium Mutterinſtitut, die ZentralAnkaufsſtelle in Halle, San hrenven u eichehauptſtadt. Die Leſehalle hält
iſt vielmehr entſchloſſen, den durch den Hanſabund auf und beſonders die Land wir tſchaftskam mer beſorgt e En t i e P olitiſchen Parteien
genvminenen Kampf für die Gleichberechtigung des er bleiben. den n e ommen der letzteren gehen der Aka
werbstätigen Bürgerkums unter der Leitung ſeines ver Wohlgemerkt, Inſerat und Aufforderung im redaktio neue Seſehalle auch a viele Broſchüren und
dienten Präſidenten unbeirrt auf dem durch die gemein nellen Teile werden veröffentlicht, nach dem in der d e i ver e d ffentlichungen
ſamen Intereſſen von Gewerbe, Handel und Induſtrie Offentlichkeit dieſe famoſe Mittelſtandsfreundlichkeit ge nd eütf et e Partei, eine Reihe von national
vorgezeichneten Wege fortzuſetzen. bührend beleuchtet worden iſt. Das Geſchäft wird micht und jungliberalen Schriften, auch die Fortſchrittliche

nur rühig weiter betrieben ſondern ſogar vergrößert Volkspartei Läßt ihre Broſchüren und Flugſchriften inKonſervatlve Führer in Rot dem neuen Inſtitut autslegen. Die Mitteilungen und
j Korreſpondenzen ſämtlicher bürgerlicher Partelen ſindHerrn v. Heydebrand iſt es in ſeinem Wahlkreiſe ſchon Reſerveoſſiziere und Gozialdemolratie. gleichfalls in der Leſehalle zu ſinden, vorausſichtlich auch

übel ergangen. Die Wähler haben ihm unzweifelhafte Die Deutſche Tagesztg.“ hatte denjenigen Reſerve einige parteioffiziöſe Mitteilungen aus verſchiedenen
Beweiſe ihrer Abneigung gegeben. Anderen konſervakiven ofſizieren, die einen roten Stimmgetkel abgeben, Provinzen. Von bekannteren Zeitſchriften nennen wir
Führern geht es nicht beſſer. Man denke nur an den eine „ehrvergeſſene Verletzung ihrer Eidespflicht“ vor den März, Jlluſtrierte Zeitung, Velhagens Monatshefte,
Empfang, der den Herren v. OldenburgJanuſchau, Dr. geworfen, für die ſie „ohne weiteres aus dem Offizier Das freie Wort, den Grenzboten uſw. Ferner liegen



zahlreiche pädagogiſche Zeitſchriften aus den Verlägen
Beyer Langenſalza und ZickfeldtOſterwieck aus, die frei
ſtudentiſche Literatur iſt ebenfalls ſtark vertreten. Des
gleichen iſt für die Anſchaffung von Literatur über die
Frauenbewegung Sorge getragen. Verſchiedene Witz
blätter, u. a. der Guckkaſten, die Jugend, Simpliziſſimus
ſeien auch noch erwähnt. Es iſt der Leitung der Akade
miſchen Leſehalle gelungen, zahlreiche Gelehrte, Paſtoren,

Politiker, Verleger und Schriftſteller für das neue
Inſtitut zu intereſſieren. So werden die Leſehalle unter
ſtützen Lic. Mulert, Lic. Goeters, Lic. Bohn, Lic. Mumm,
P. Joſephſon, Lic. Baumann, P. von Broecker, die Ab
geordneten Fiſchbeck, Dr. Heckſcher, Dr. Pachnicke,
Dr. Streſemann, Dr. Köhler, von Gerlach, ferner Janſen,
Moſſe und Diete. Außerdem haben in der vorigen
Woche zwei Freunde der Akademiſchen Leſehalle, die
Herren Geheimen Kommerzienräte Dr. phil h. e. Lehmann
und Steckner namhafte Summen für die Ausgeſtaltung
des neuen Jnſtituts geſtiftet.

Zur Annahme von Sendungen an die Akademiſche
Leſehalle iſt ſehr gern bereit der Unterzeichnete, an den
man auch alle Anfragen richten möge. J. A. Dr. Barden
werper, Halle a. S., Wielandſtr. 291.

Das Reichs und Gtagtsſchuldhuch.

Die Einrichtungen des Reichs und Staatsſchuldbuchs
ſind in weiten Kreiſen des Publikums noch immer zu
wenig bekannt, obwohl ſie den Beſitzern großer und
kleiner Kapitalien mannigfache Vorteile bieten nämlich
unbedingte Sicherheit gegen Verluſte durch Diebſtahl

ſie bei Wert papieren vorkommen können, ferner koſtenloſe
laufende Verwaltung und portofreie Zuſendung der
Zinſen Die Begründung von Schuldbuchforderungen
iſt denkbar einfach man zahlt den Betrag durch einen
Bankier oder bei einer Regierungshauptkaſſe oder einer
Kreiskaſſe oder auch bei einem Poſtamt auf das Poſt
ſcheckkonto der Reichsbank für das Reichsſchuldbuch
T der der Seehandlung (Preuß. Staatsbank) für
das Staatsſchuldbuch ein und gibt dabei an, für wen
die Buchſchuld eingekragen und an wen und wie die Zin
ſen gezahlt werden ſollen. Näheres iſt an den genannten
Stellen zu erfahren. Die Zinſen werden dann je nach
Wunſch portofrei durch die Poſt zugeſandt oder auf ein
Bankkonto überwieſen ſie können auch bei den Stagts
kaſſen oder Reichsbankanſtalten abgehoben werden. Wer

bereits Schuldverſchreibungen des Reichs oder Preußens
beſitzt kann dieſe mit dem Antrage auf Umwandlung in
eine Buchſchuld an die Verwaltung der Schuldbücher
Gerlin 8W. 68, Oranienſtraße 92 99 einſenden und iſt
dann aller Sorge und Koſten wegen der Verwahrung
der ca ten en e Auf dieſe Weiſe können

tagt enten von
nung werden keine GebührenFür dS aufen g en keinerhoben. Um Sicherheit zu haben, daß nicht ein Unbe

ſtgter über die Forderung verfügt, iſt für Anträge auf
Anderungen der Eintragung öffentliche Beglaubigung
vorgeſchrieben die bei den öffentlichen Kaſſen koſtenfrei
erfolgt. Wer die Buchſchuld wieder veräußern muß und

nicht ſofort jemanden findet, der ſich an ſeiner Stelle
eintragen laſſen will, kann jederzeit die Aushändigung
von Schuldverſchreibungen gegen eine c nge Gebühr
verlangen und die Papiere dann durch einen Bankier
verkaufen. Beſonderen Anklang bei dem Publikum hat
es rn daß zugleich eine zweite Perſon zum

Beiſpiel die Ehefrau eingetragen werden kann, die
nach dem Tode des Rentenbeſihers allein gegen Vor
legung der Sterbeurkunde ohne ſonſtige Förmlichkeiten
der Erbeslegitimation über die Rente verfügen und be
ſtimmen kann, auf wen ſie umgeſchrieben werden ſoll.
Welche Beliebtheit die Schuldbücher jetzt ſchon

hagben, obwohl ſie noch lange e e bekannt ſind,
beweiſen folgende Zahlen am 31. März [911 waren im

Reichsſchuldbuch Kapitalien von 1087 Millionen Mk.
und im Preußiſchen Staatsſchuldsuch von 2744 Millionen
Mk. zu 4, 315 und 3 Proz. eingetragen. Von den rund
55000 Konten des Staatsſchuldbuchs lauten rund 22000
über Kapitalbeträge bis 4000 Mk. 12000 über ſolche
zwiſchen 4000 und 10000 Mk. und mehr als 17000 über
olche zwiſchen 10000 und 100000 Mk. was gewiß zeigt,
aß Vernn die Beſitzer kleiner und mittlerer Kapitalen

die Vorzüge dieſer Anlage zu ſchätzen wiſſen.

Deutſchland und Marotko.

Obgleich ſowohl die deutſche wie die franzöſiſche Re
gierung über die Marokkoverhandlungen Stillſchweigen
beobachten, will der Pariſer „Temps“ darüber unter
richtet ſein, was in der vierten Beſprechung zwiſchen dem
Staatsſekretär v. KiderlenWaechter und dem frangöſiſchen
Botſchafter Cambon erörtert worden iſt. Er erzählt
Von deutſcher Seite werde verſichert, daß die Unterhand
lungen auf eine genaue Umſchreibung der Stellung
Frankreichs in Marokko, ſowie für Deutſchland auf
Entſchädigungen in Afrika außerhalb
Marokkos und gewiſſe Bürgſchaften wirt
ſchaftlicher Art im Scherifenreiche hinzielten. Es
ſtehe jetzt ſchon feſt, daß Herr v. KiderlenWaechter keine
Niederlaſſung an der marokkaniſchen Küſte beanſpruche
und ſich durchaus weigere, dem Druck der alldeutſchen
Preſſe uachzugeben, da er wohl wiſſe, welchen Widerſtand
ein Anſpruch dieſer Art hervorrufen würde. Auch ſei
ihm bekannt, daß der Hafen von Agadir, der ſich in
militäriſcher Hinſicht micht verwenden laſſe, dem deutſchen
Handel keine Zukunft verſpreche, und daß das Hinter
land, das die Gebrüder Mannesmann verlangten, an
hoher Stelle nicht entfernt ſo vertrauensvoll beurteilt
werde, wie es mittels einer geſchickten Reklame hinzu
ſtellen verſucht werde. Herr v. KiderlenWaechter verhehle
ſich nicht, daß eine Niederlaſſung Deutſchlands in Marokko

Unterſchlagungen, Verbrennen, Abhandenkommen, wie

lich an enſprechend einem

ungeheure Koſten und ſchwere politiſche Ver
wicklungen verurſachen würde, während der mögliche
Gewinn äußerſt fraglich ſei; es ſei daher natürlich, daß
es ſeinen Vorteil anderswo ſuche. Dieſer Vorteil ſcheine
von vornherein kolonigler Art zu ſein, weshalb
ſchon jetzt in den beiden Ländern die Kolonialminiſter
ihre Anſicht über die Unterhandlungen abzugeben hätten.
Einige Blätter hätten hierüber genaue Angaben zu
machen ſich bewogen gefühlt, es ſei überflüſſig, die Un
wahrſcheinlichkeit ſolcher Mitteilungen hervorzuheben.
Was die wirtſchaftlichen Vorteile angehe, ſo glaubten
gewiſſe ausländiſche Blätter, daß Deutſchland das Sus
gebiet zur Betätigung zugewieſen und daß das Gebiet
unter drei Geſellſchaften aufgeteilt werden ſolle dieſe
Anregung habe gleichfalls keine größere Wahrſcheinlich
keit für ſich, da die Vertreter der beiden Länder keine
Frage dieſer Art zu prüfen gehabt hätten, die übrigens

auf franzöſiſcher Seite nicht günſtig auf
genommen werden könnte. Es ſei daher vorſichtig,
ſolchen Vermutungen nicht nachzugehen, zumal derartige

Marokko gelöſt werden könnten.
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu offiziös „Wir

haben ſchon darauf hingewieſen, daß es nicht bekannt
iſt, nach welcher Richtung ſich die Verhandlungen
zwiſchen den beiden Mächten bewegen. Wir halten es
deshalb auch für überflüſſig, wenn der „Temps“ ſich
bemüht, ihnen jetzt eine ganz beſtimmte Richtung zu
geben, die den franzöſiſchen Wünſchen entſpricht. Ein
ſolches Gebaren muß in Deutſchland ſtutzig machen und
die Verſtändigung erſchweren.

Sünde gegen die Reichsverfaſſung.
Die „Konſervative Korreſpondenz“ hatte, wie erinner

lich, zur Marokkofrage eine Note verbſfentlicht, die recht
kriegeriſch gehalten war und die ſelbſt von konſervativen
Blättern aus gewiſſer Scheu nicht abgedruckt wurde.
Nun hat ſich die Karlsruher Ztg.“, das Organ der
badiſchen Regierung, im Wochenrückblick eine kleine
Kritik dieſer Note geleiſtet, indem ſie ſchrieb: „Wir
brauchen wohl nicht ausdrücklich zu betonen, daß eine
ſolche falſche und unkluge Auffaſſung von der

Mehrheit der deutſchen Preſſe abgelehnt
wird.

Das veranlaßt nun die „Poſt“, die erſt kürzlich ihren
kräftigſten Beſenſtiel gegen den ſchweigſamen, nicht mehr
im Amt befindlichen Fürſten Bülow übte, auch die
badiſche Regierung mit gröbſten Worten anzufahren.
Sie ſchreibt unter der Uberſchrift Sünde gegen die

nationalen Dingen blamieren will, ſich wenigſtens nur
innerhalb der vier Mauern des Bundesrats zu
blamieren. Kundgebungen einzelner deutſcher Regie
rungen zur auswärttgen Politik des Reiches ſind bis
her nicht üblich geweſen und ſind auch mit einer
loyalen Auffaſſung der Reichsverfaſſung nicht ver
einbar. Wir hoffen, daß ſich wegen dieſer Kompeten z
überſchreitung, die wir mit größter Entſchiedenheit
zurückweiſen möchken und von der wir glauben, daß ſie
keineswegs harmlos iſt, das Auswärtige Amt mit
dem Reichskanzler ins Benehmen ſetzen wird, und daß
dieſer künftighin dafür ſorgen wird, daß ſolche Zwiſchen
fälle vermieden werden. Hoffentlich befinden ſich die drei
elſaßlothringiſchen Bundesratsmitglieder nicht im Gegen
ſatz zum Reichskanzler

Die „Poſt“, die ſo gern einen Krieg wegen Marokkos
haben möchte, wird ſich nun vielleicht damit beſcheiden, zu
einem inneren Krieg innerhalb des Bundesrats zu
hetzen.

Spanier und Franzoſen in Elkſar.
Die „Agence Havas“ meldet aus Elkſar: Als der

franzöſiſche Konſularagent Boiſſet, der Montag von
einer Reiſe durch das Gharbgebiet zurückkehrte, vor dem
Stadttore ankain, wurde er von dem Wachtpoſten auf
gefordert, anzuhalten und ſein Gewehr auszu
liefern. Boiſſet verweigerte dies. Darauf fällte der
Poſten ſein Bajonett vor dem Pferde Boiſſets, das ſich
erſchrocken bäumte, und ſchlug das Gewehr an. Boiſſet
wurde, eskortiert von Soldaten, zur ſpaniſchen
Kaſerne geſchickt. Auf dem Marſche durch die
Stadt folgte eine Menſchenmenge, die ſich darüber be
luſtigte, wie der franzöſiſche Konſul von den
Spaniern gefangen genommen wurde. Als
Boiſſet vor den wachthabenden ſpaniſchen Offizier
geführt wurde, erklärte dieſer, es liege ein Irrtum vor,
und, ohne ſich weiter zu entſchuldigen, geſtattete er
Boiſſet, ſich zu entfernen. Kurze Zeit nachher wurde
der Algerier El Maleh, Direktor der Schule der
iſraelitiſchen Vereinigung in Fez, der ſich auf dem Wege
nach Tanger befand, verhaftet und ſein Gepäck
durchſucht:

Jn einem im Elyſee abgehaltenen Miniſterrat ſprach
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen de Selves
über die äußere Lage. Uber den Zwiſchenfall in Elkſar

ſoll die ſpaniſche Regierung um Aufklärung erſucht
werden.

Der franzöſiſche Geſandte in Madrid kehrte Dienstag
abend auf ſeinen Poſten zurück.

General Moinier hat eine neue Einteilung
der Truppen in drei Abteilungen vorgenommen

Fragen nicht ohne die Mitwirkung des Sultans von

Reichsverfaſſung an leitender Stelle „Die badiſche
Regierung täte fehr wohl daran wenn ſie ſich ſchon in

Eine Abteilung iſt für Mehedia beſtimmt, die zweite
für Mekines, die dritte für das Schaujagebitet.

NRe Thronrede
zur Eröffnung des öſterreichiſchen Reichsratez.

Die feierliche Eröffnung des Reichsrates erfolgte
Dienstag mittag im Zeremonienſgale der Wiener Hof
burg durch den Kaiſer in Anweſenheit der Erzherzoge,
der Hof und Stgatswürdenträger und zahlreicher Mit
glieder beider Häuſer des Reichsrats Der Kaiſer, bei
ſeinem Erſcheinen mit d Hochrufen begrüßt,
verlas vor den Mitgliedern des Reichsrats die Thron
rede, in der er nach herzlichem Willkommen u. g. hervor
hob Die Bevölkerung erwarte auf zahlreichen Gebieten
eine fruchthringende Arbeit der Geſetzgebung. Die
überall raſch fortſchreitende Entwicklung der milikä
riſchen Machtmittel erheiſche auch in Oſterreich- Ungarn
eine erhöhte Fürſorge für die Wehrmacht. Die
Vorlagen, deren ſchnellſte Verabſchiedung im höchſten
Intereſſe der Geſamtheit liege, verfolgen den Zweck,
Berſäumtes nachzuholen und Unabweisliches ſicherzu
ſtellen wobei den Wünſchen der Bevölkerung nach einer
BVexkürzung des Präſenzdienſtes und nach Er
leichterungen in der Erfüllung der Wehrpflicht Rechnung
getragen werden ſolle. Ebenſo dringend notwendig ſei
gine Reform des Militärſtrafprozeſſes, ſowie
Vorlagen betreffend eine wirkſamere Fürſorge für die
Angehörigen der Wehrmacht und ihre Familien
Die Thronrede verweiſt weiter auf die unentbehrlich
gewordene Erſchließung neuer t anzieller
Hilfsquellen unter gerechter Verteilung der Laſten
und kündigt Geſetzentwürfe an, die die Erhöhung oder
Neueinführung verſchiedener Abgaben, und zwar
direkter wie indirekter Steuern, betreffen, womit auch
Mittel gefunden werden ſollen, um den Ländern erhöhte
Uberweiſungen zur Verfügung zu ſtellen. Die Thron
rede kündigt weiter die Vorlage eines Sozialverſiche
rungs geſetzes unter Berückſichtigung der ſeither ge
wonnenen neuen Geſichtspunkte an, ſowie den Ausbau
der Wohlfahrts- und Schutzgeſetze für die
arbeitenden Schichten. Sie betont die Notwendigkeit
der Berückſichtigung der berechtigten Wünſche der
Stagatsangeſtellten nach Verbeſſerung ihrer mate-
riellen Lage und der ſchärferen Umſchreibung ihrer
Rechte und Pflichten. Sie erklärt die Regierung werde
alles aufhieken, um den Werte ſchaffenden Kräften ſo
wohl in Landwirtſchaft als auch in Gewerbe, Handel,
Induſtrie und Bergbau die Möglichkeit eines erfolg
reichen Wettbewerbs zu ſichern. Die anerkannte
r einer kräftigen Wirtſchaftspolitik ſichere
guch den Verkehrsfragen auſfmerkſamere Behandlung.
Weiter wird die Notwendigkeit einer vollkommeneren
Vorbildung der Jugend für die praktiſchen An
forderungen des wirtſchaftlichen Wettbewerbs und einer
modernen Ausgeſtaltung des Hoch ſchulweſens ber
vorgehoben. Die neuerliche Vorlage des Geſetzes, bereſend eine italieniſche Rechtsfakultät, ſowie

ine moderne Reugeſtalkung des Strafrechtes und
Strafarozeſſes Regelung des Jugendſchutzes und eine

Teilreform des bürgerlichen Rtechtes werden angekündigt.
Ich erwarte mit Zuverſicht“, ſo ſchloß der Kaiſer

Daß es den vereinten Bemühungen gelingen wird, die
Grundlagen für eine Verſtändigung wiſchen den
beiden Volksſtämmen zu n Jch hoffe, daß
die Segnungen des Friedens durch das innige Verhält
nis zu unſeren Verbündeten, das in unvermin
derter Herzlichkeit fortbeſteht, und durch die freundſchaſt
lichen Beztehungen, die die Monarchie zu allen Mächtenpflegt, uns erhalten bleiben. Die Liebe und Treue

meiner Völker, deren Wohl mein ganzes Streben
gewidmet iſt und bleibt, hat mich während der langen

egierungszeit, die mir die r beſchieden hat,
ununterbrochen begleitet, ſie war mir Troſt und Stütze
in ſchweren Stunden und bewegten Herzens danke ich
dafür dem Allmächtigen, deſſen Segen ich für Jhre
Arbeit erflehe.

Der Kafſer verlas die Thronrede mit kräftiger
Stimme. Sein Ausſehen war vortrefflich. Beim Ver
laſſen des Saales bereiteten die Anweſenden dem
Monarchen ſtürmiſche Ovationen.

Politische Abersicht.
Deſterreich-Ungarn. Der Kaiſer iſt am Dienſtagnachmittag nach Bad Jſchl zurückgekehrt.

rer Die Verh Dakete des der Eiſenbahn
ſabotage beſchuldigten Soldaten Briere in Char
kres beſtärkte die Pariſer Staatsanwaltſchaft in dem
Verdacht, daß n den Antimilitariſten und den an
der Sabotage beteiligten Perſonen eine enge Verbin
dung beſteht. Auf Veranlaſſung des Unterſuchungs
richters Boitcard ſoll feſtgeſtellt werden, ob Briére zu
den Sekretären des Bauarbeiterſyndikats und den

Leitern des Sou du Soldat in Beziehungen ſtand,
die kürzlich wegen Sendung einer Geldunterſtützung
und antimilitariſtiſcher Flugblätter an Soldaten ver
haftet wurden. Etwa hundert Vertreter des Maurer
ſondikats veranſtalteten eine neue Auflage der

Iugblätter und unterzeichneten ſie mit Namen, um
ekannt zu geben daß ſie mit den verhafteten Sekretären

des Syndikats ſolidariſch ſeien. Der Verband des
Syndikats des Seinedepartements verbreitete Monta
nacht in Tauſenden von Exemplaren Aufrufe, in wel
chen es heißt Man kündigt Hausdurchſuchungen an und

auf morgen an. Auf gegen die
illkür
England. Die Parlamentskriſe hat ihren HöheZunkt erreicht. Jn der City herrſcht die größte Auſregung.

Im konſervativen Lager iſt noch keine Cinigkeit über die
Schlußabſtimmung erzielt worden. Miniſterpräſident
Asquith hat dem König bereits die Liſte des neuen
Pairs unterbreitet.

Zürkei. Etwa tauſend mohammedaniſche
Albaneſen haben in Stambul eine Verſammlung
abgehalten. Sie beſchloſſen, gegen die Anwendung des
lateiniſchen Alphabets, die Autonomiebeſtrebungen und
das Vorgehen att Kemals gegen die Journaliſten
und gegen den Derwiſch Hima zu proteſtieren. Sie ver
langen die Reform des Schulweſens und Beamtentums
in Albanien und fordern, daß, falls den Maliſſoren die
Waffen gelaſſen werden, auch den mohammedaniſchen
Albaneſen das Waffentragen erlaubt werde. Die Be



chlüſſe der Verſammlung wurden dem Großwefſir, dem
Kriegsminiſter und dem Miniſter des Innern überreicht.
Die Verſammlung ſoll von dem jungtürkiſchen Komitee
organiſiert geweſen ſein. Die türkiſche Regierung
tritt den Reformplänen in Albanien näher. Aus
Konſtantinopel wird gemeldet Der Miniſterrat be
ſchäftigte ſich eingehend mit den projektierten Bahn
bauten in Nord Und Süd Albanien, darunter mit der
Adriabahn, der Bahn Monaſtir Janina und der An
chlußlinie Karaferte griechiſche Grenge. Oberſt
is a, Stabschef des Bagdader Armeekorps, iſt zum

Kommandanten der Diviſion Skutari ernannt worden.
Zur Verfolgung der Albaneſenbanden von

Koritza iſt ein Schützenbatgillon mit einem
Waſchtnengewehr von Konſtantinopel abgegangen
Der Generalſtabsmaſor Aſſimbey, der mit
einem Leutnant und 60 Mann von Jpek nach Djakowa
aufgebrochen war, unterwegs einen Teil der Leute hatte
raſten laſſen und nur von dem Leutnant und 12 Soldaten
begleitet den Weg fortſetzte, wurde aus dem Se en
von Arngutenbeſchöſſen. Aſſimbey erhielt einen
Schuß in die Beine. Der Leutnant und vier Sol
daten wurden getötet. Als die übrigen Soldaten,
durch die Schüſſe aufmerkſam gemacht herbeieilten,
waren die Arnauten bereits geflüchtet.

Perſien. Zur Lage werden ſolgende Einzelheiten
gemeldet Die Anarchie im Lande wächſt zuſehends.
Unruhen ſind auch in Teheran wahrnehmbar. Die
Räubereien nehmen zu. Choraſſan und Aſterabad ſind
durch Reſchid us Sultan, der Sebſewar und Schachrud
beſetzte, von der San eng abgeſchnitten. Teliſchi iſt
in Aufruhr. Der Gouverneur iſt entflohen. Jn Kaswin
ſind Unruhen ausgebrochen. Auf der Straße von Kas
win nach Hamadan werden häufig Raubanfälle verübt.
Der Gouverneur von Chalchal iſt von Nomaden auf
dem Wege nach Täbris ergriffen worden. Serab iſt von
den Schahſewennen umringt, die den Verkehr mit Arde
bil und Täbris abgeſchnitten haben. Jn Karadag ſind
grmeniſche Ortſchaften ausgeragubt worden. Sinnah be
indet ſich in den Händen der Kurden, den Anhängern des
rinzen Salar ed Dauleh, der nach Hamadan vorrückt.

In Kirmanſchah und Schiras ſoll eine Gärung be
ſtehen. In letzterem Orte wird der Gouverneur in ſeinem
Palaſt belagert, ſein Leben ſoll in Gefahr ſein. Die
Provinz Aſerbeidſchan, im Nordweſten, iſt völlig im
Aufruhr. Fünftauſend Reiter von den kurdiſchen
Grenzſtämmen haben ſich Salar ed Dauleh angeſchloſſen
und marſchieren auf Kirmanſchah. Eine Abteilung der
Truppen Salar ed Daulehs ſoll Kengawer geplündert
haben. In Teheran einigten die Furcht vor dem
früheren Schah und dem Vorrücken Salar ed Daulehs

Jamiliennachrichten.
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4994690 90 054 Halle,Dienstag den 18. Jult nachm.2 a Uhr endete ein bittrer Tod e
das leidensvolle Leben meiner
lieben Frau, unſrer allzeit treuſorgenden Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau

Wilhelming Beyer

geb. Hartun Rödelim Alter von 74 Jahren. Dies
eigt im Namen aller Hinter
liebenen ſchmerzerfüllt an

Louis Beyer.
Merſeburg, den 18. Juli 1911.

Weißenfelſer Str. 21.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.
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Mrine Filiale MRe
für Putz und Modewaren

erhielt heute nochmals reichliche Auswahl in

legunten purn. Damen nd Kinderhüten
Wer vorteilhaſt und wirklich billig kaufen

die Gelegenheit nicht.

Marie Göbel,

Geſchäfts Uebernahme.

Ginem geehrten Publikum und meiner werten Nachbar
ſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich

ſchäſt Gerbunden mit Hausſchlachten) des Herrn Kriedr ten

öd Str. 71, übernommen habe. bihöflichſt, mein Unternehmen durch regen Zuſpruch gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Halleſche

Frau verw. Möritz, Hallegche Str. 7].

Donnerstag großes Schlachtefeſt.

das Parlament und die Parteien. Sepehdar bleibt
Miniſterpräſident und wird dieſer Tage ein neues
Kabinett bilden, dem auch einige frühere demokratiſche
Miniſter angehören ſollen. Das Parlament berief
Serdar Aſad telegraphiſch nach Perſien zurück. Sein
Sohn Serdar Bahadur ſoll mit 2000 Bachtirren gegen
Salar es Dauleh vorrücken.

Deutschlanck.
Berlin, 19. Juli. Dienstag vormittag beſuchte der

Kaiſer mit Gefolge in Baleſtrand noch einmal
Framnaes und ließ ſich von dem aus Bergen als
fachmänniſchen Beirat herbeigerufenen Ingenieur Herz
berg bezüglich der dort aufzuſtellenden Frithjof Statue
an Ort und Stelle Vortrag halten. Ein geſtern mittag
in Balholmen ausgebrochenes größeres Feuer konnte
durch ſofort entſandte Abteilungen unſerer Schiffs
beſatzungen auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der
Kaiſer kam auf die Nachricht von der Feuersbrunſt
ſofort von ſeinem Ausfluge zurück, ließ die Vampfpumpe
des „Sleipner“ anſtellen und weilte auf der Brandſtelle,
bis die Flammen erloſchen waxen.

Ger öffentlichung des Waſſergeſetzes)
Der Entwürf eines preußiſchen Waſſergeſetzes iſt, wie wir
hören, in dieſen Tagen nach mehr denn zwanzigjähriger
Arbeit ſoweit fertiggeſtellt worden, daß er alsbald dem
preußiſchen Staatsminiſterium zur endgültigen Beſchluß
faſſung zugehen kann. Man hegt die beſtimmte Er
wartung, daß die Regierung den Entwurf rechtzeitig
vor Beginn der Landtagstagungveröffent-
lichen wird, wie dies auch bei anderen großen Vorlagen
in den letzten Jahren geſchehen iſt. Nur unter dieſer
Vorausſicht würden die Intereſſenten und die Mitglieder
des Landtags in vollem Umfange in der Lage ſein, ſich
über die mannigfachen in Betracht kommenden wirtſchaft
lichen Geſichtspunkte zu unterrichten.

Gäßliche Kampfesweiſe) Wie wenig
Achtung das Zentrum vor anderer Leute Überzeugung
hat, zeigt ein Artikel des „Altöttinger Liebfrauenboten“,
der von der Marianiſchen Kongregation verlegt wird.

ſtorbene 55 jährige Generalmuſikdirektor Felix Mottl
in München. Auf dem Krankenlager ließ ſich der von
ſeiner Frau geſchiedene Mann noch zivil mit einer
Sängerin trauen. Von Geburt katholiſcher Oſterreicher,
hat er ſeinen Taufſchein wenig ſtrapaziert. Er
ließ ſich in Um verbrennen. Und das End vom
Lied Gott wird richten, aber ich fürchte ſehr, daß der
Mottl drüben nimmer Felix (der „Glückliche“) getauft
wird. Die Lobhudelei der Welt und ihre Berge von
Kränzen nützen ihm jenſeits nichts.“ Die preußi
ſchen Feueröfen laſſen auch bayeriſchen Großſtädten
keine Ruhe mehr. Beſonders Nürnberg will partout der
Regierung einen ſolchen abtrotzen. Jn München ſteht
ohnehin ſchon längſt einer fix und fertig, nur s Leichen
braten darf dort noch nicht ſein. Wenn die Leute eine
Leichenverbrennung ſehen würden, entſetzen würden ſie
ſich. Und dabei wird die Hitze der großen harten
Knochen gar nicht Herr. Schädel, Hüften, Kniee,
Knöchel, müſſen eigens hernach noch zerſchlagen und zer
ſtampft werden. Welche Roheit!“ Ja wahrhaftig:
Welche Roheit!

on der Hochſeeflotte.) Die Aufklärungs
gruppen und das zweite Geſchwader der Hochſeeflotte
haben Dienstag vormittag die Fahrt durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal angetreten, um ſich in der Nordſee mit
dem erſten Geſchwader zur Sommerreiſe z u
vereinigen. Um 6 Uhr morgens begann die Durch
ſchleuſung der Kreuzer, die Linienſchiffe folgten. Der
Panzerkreuzer „Blücher“, der den Kanal wegen ſeiner
Größe nicht paſſieren kann, geht um Skagen herum.

Dort heißt es: „Ein ausgezeichneter Muſiker, aber ein
ſchlechter Chriſt war der ſchnell an Herzlähmung ver

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

S libewashrte Nahrung
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Ammendorf, NamenMerſeburg
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Dir.: Peter Winn.
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Wegen Aufgabe unſeres Geſchäftes
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hält stets vorrätigJöder I. SCchütren. Suehdrucreret Du. Rseener,
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beſſerem Haushalt Stellung, wo
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für 10 Mk. ſteht zum Verkau
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amkeiten ſagen wir hierdurch

unſeren herzlichſten Dank.
las Pf. zu 80 Pfg. und

harte Knackwurst.
E. Baumann, Gotthardtſtraße 30.

Heute junge friſche

G. Mohr Breite Str.
6 Etück ſutterfeſteW. Hanſen u. Frau

Eliſabeth geb. Braunsdorf.
rure verkauft

Abſatzferkel
OberBeung 7.

Fecnnn-
eingericht.

Von der Refss zurückgekehbrt,
halts ich meine Sprechstunden
(jstzt wochentags von
10-- II Vhr) Wieder ab,

Dr. Henze, Halle a 9,
Homsopathischer Arzt

zum Einmachen,

empfiehl

Heidelbeeren

alle Tage friſch, extra Qualität 34bei Mehrab- vorrätig
nahme iſt der Preis günſtiger,

t

Htto Fickert, Teichſtr. 81.

Formin Und a Bogen hält ſtets
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.

2. Etage,
Küch it Zubehör iſt zu ver an Jdr 7neten m Steher zu Anständig. zuverlässig. Häuschener

m engagieren geſuchEine gute Zulunft tKindskaldaunen.
Verſandſtelle.

Streng reelle Sache, paſſ. für
jedermann, ganz gleich ob in
Stadt oder Land wohnhaft.
Keinerlei Kenntn. nötig. Das
Geſchäft wird v. uns kompl.

unſere Koſten. Sofort gr. Um
ſatz u. guter Verdienſt v. An
fang an. Riſiko ausgeſchloſſen.
Auch ohne Aufgabe d. Berufes
zu betreiben. Nur ehrl. wenn
aitch einfache Leute werden ber in der
rückſichtigt. ſtDen e e ehe anube Köln a. Rhein.u m Wegwitz abzugeben.

Mühlfordt Göhne.2 Stub. 2 Kamm.,

Delgrube Nr. 5. mit guten Zeugniſſen P bald zu
t. eldungenr 7—8 Uhr.

tto Dobkowitz, Entenplan 11.
Spitz (Gündin) zugelaufen.
Gegen Unkoſten abzuholen

Lauchſtedter Str. 16, part.

Goldne Broſche en n er
Annenſtraße bis Bahnhof. Ab
zugeben gegen gute Belohnung

nnenſtraße 1, part.
Ein Portemonnaie mit 9nh.
iſt Sonntag den 16. Juli abends

Vergſchenke verloren
worden. Der Finder wird ge
beten, dasſelbe gegen gute Be
lohnung in der Bergſchenke zu

Gr. Reklame auf

Ausk. koſtenlos.



T ie be
ſten Nummern der Fetztzeit in

A. Kug linis moderner Welt-Areng.
Mittwoch den 19. Fuli abends Uhr Nulandtsplatz

gr. Haupt u. Familien- Vorſtellung.
Vielſeitiges Programm. Zum Schluß:

Der
vom

Billige C
alb der Arena 10 Pfg. Bitte

Avis.

Maskenball
eſamten BurleskenEnſemble.
ntrees! Sitzplatz 40, 30, 20. Stehplatz außer

gütigſt beachten zu wollen.
onnerstag den 20. Fuli: Letzte dank u. Abſchieds Vorſtellung.

A. Kuglini.

Mit geteilt von der
Nitteldentschen

Privat-Bank, A.G.

Deutsehe Fonds
Deutscho Reichs-Anl.

do. do.do. do.Preuss. Staats-Anl,

do. do.do. do.Baxyoer. Staats-Anl.
Braunschw. 20 R Lose
Hamb. V. 08 uKb. b. 18
Hoess. St. -Anl. V. 1908
Mein 7 fl. Lose
Rheinpr. A. 20, 21, 81, 32,
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächs. Staats-Rente
Sachs.-Altenbg. L-0
S. Goth. Lander. uk. 1920
Sachs.-Mein. Landeser.
Weim. Land-Cr. K. 1918

do. do.Wsttf. Prov. IV, VuxKb. 1816
do. IV R. 8-10. ukb. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Il Aupohertt. Zweigniederlassung
Merseburg

e

Kurs.
93.10
90.60

101.0 6
92.25

100.50 G

Kurs.
102. 50 be

st. 5 Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914
do. XXIV vis 1912

Kom. IX bis 1920
do. do. V pis 1917

e H. -B. X b. 1921
0.93.90 be I dis 190683.90 ba

101.50 G
Auslündiseche Fonds

Argentinien v. 97
Chilenische Anl, v. 1906
Chines., E.-A. V. 1908
Griechisch 5 90 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905Italien Rente Kony.

Mex. Kons. von 1899
Oesterr. Kony. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. V. 1903
do. Von 1905

Russ. V. 1905 u. b. 1917

Kurs
89.60 b
93.75 B

101.90 be
53.80 ba
97.60 ob
90.90 be

100.10

210.60 ba

Stadt Anleihen,
Aachen V. 1908, XI
Berlin v. 1904 Soer. II
Charlottenburg V. 1908 I
Erfurt v. 983, 01 I u. II
Erfurt Ser. VI VII
Halle V. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Magdoeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1902, II u. III

Moerseburg von 1901
Mülheim a, Rh. v. 99, 06
München v. 97, 99, 03 u. 04

do. V. 1908 unkb. 19
Nürnberg v. 190708
Offenb, a. M. v. 1907 I. Ser.

do.
Prier
Weimar von 1888

v. 1902, 05

do. v. 1902 uk. b. 1915
Sao Paulo Eis Grd.
Türken Lose o. Opb.
Ung. Gold.-R.
do. Kr.-R.

Siamesische Staats-Anl,

101.30 ebG
101.40 b2

100. G Pisenbahn-Stamm-
Prior. Aktien

Baltimore and Ohio
Canad. Pacifio
Oesterreichische Südbahn

100.40 G

h h e

100.70 B
92.00 G
93. 10 G

101. 10 ba

107.90 bz
242.40 eb G
23.50 ob

c t

Auslünd. Eisenb. Prior.
Obligationen i

Ital. Mittelmeerb. (Gold)
KurskKiew (gar.)
Moskau-Wind. -Ryb.
RybinsK (gar.)

ladikawkas (g)

Kursco

el

r

c
e

Pfandbriefe.
Kur.- u. Neumärk. neue

o.

Bank-Aktien.
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
Dis Konto-Gesellsshaft
Dresdner Bank
Mitteld. Privat- Bank
Nationalb. f. Deutschland
Reichs Bank
Schaaffh. Bankverein

ue

Aktſen v. Industrlellen
u. Bergwerks-Ges.

o e

Pandbriefe
und Obligationen

Borliner Hypoth. -BX. abg.
do. XV, ab. b. 1921

D. Rp-BA.XVIIaK. 1912

do VII. u. Xdo. XXII, XXIII u. 1921
do. Kom.-Obl. I u. 17

Emb. Hp. S. 611-650 b. 1921
do. S. 3112350 b. 1918

Meoxklb.-Strl. S. III. VI. u. 20
Nein. Hp. Pf. XV u. 1920
do. X vis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.-Cr. XVIIIb. 1921
do. XIV nunXx. bis 1912
do. XIII unk. bis 1913

Pr. Bod.-Or. XXVII b. 1920
do. XXII vis 1915
do. conv. XI, XI, XVI

Pr. Or. B Pf. 1910 u. 1920
do. V. 1904 unkb. 1918
do. Kom.-Ob. v. O8 uK. b. 17

Pr. Hp.- A. B. 1911 u. 1921
do. Kom. -Ob. v. O8uK. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

t

Allg. Elektrizitkta-Ges.
Ammoendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerxe
Bergmann Elextr.- Werke
Chem. Pabrik Buokau
Deutsch Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

nes eben G.Döhring ann A.G.
do. Vorz. Akt.

Hallesche Maschinenf.
Hamb. Amer. Packetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ilso Bergbau-Ges,
Körbisdorfer Zucker-Fab.
Laurahütte
Luther Maschinen
Masch.-Pabr. Buckau
Norddentsoher Loyd
Orenstein Koppel
Phönix Bergw.-A.
Riobeeker Montanwerxe
Sohönebeck. Moetallf.
Siemens Halske

178.75 ba B
171.00 ba
112.50 G
435.00 ba

c

s

W

e

s
nene

S W

Industritelle Obliga-
tionen

Gew. Michel (Brem. Börss)

S

28888R 22

100.50 G

Zweign
Die in der

der Bank befindlichen Schrankfächer Vermieten wir unt
Verschluss der Mieter in drei
jährliche Miete von Mk. 20,

iecerlassung NMerseburg,

ahlkammer
er eigenem

en gegen eineverschiedenen Gröss
Mk 10, M

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
2ur Kufbewahrung von Versiegelten Kisten, Pakeren, Woertgegen-
ständen, Schmucksachen et
wochen- und monats weise zur Verfügu

Ausländische Celdsorten
vorrätig

vnter kulantesten Bedingungen
g.

(Franks, Lire und Kronen) stets

Recht ſachen
als Klagen und deren Veant
wortung. Seſtamente, Kauf u.
Pachtverträge, NachlaßRegu-
lierungen er. beſorgt ſachgemäß

Paul Sonn' nſchmidt,
Merſeburg

Vor dem Sixtitor 3.
e

Uhren, Ketten

U. Soldwaren
in großer Auswahl.
Paul Mt. Herzeurs

Ober- Burgſtr. 6.

Gegen Brennen der Füße,
Wundlaufen, Wolf,

Sonnenbrand hilft
Aiatrimmin, 50 und 30 Pfg.
Ein beſſerer Schutzereme exiſtiert

nicht. Allein bei
R. Kupper,

R

e

Markt 17.

eiſekörbe,
Wüſchekörbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.
Albert Kunth Gotthardt

Hals wegen einer

Drüſen-
anſchwellung operiert. Die Wunde
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren
die Drüſen im Jan. wieder ſtark
n n Auf ärztl. Rattrank ich Altbuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle (Jod- Eiſen
ManganKochſalzquelle). Der Er
folg war überraſchend. Schon
nach 6 Fl. waren die Drüſen zu
meiner größten Freude vollſt. zu
rückgegangen. Jch werde denMark-Sprudel immer trinken, er
wirkt appetitanreg., verdauung
förd. u. blutverbeſſ. u. bekommt
mir viel beſſer als Lebertran, den
ich früher trank. H. G.“ e
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich.
Kupper u. Reinh. Rietze, Drog.

Kporbragen

viele Neuheiten
sehr preiswert

WilhelmkKöhler

Gotthardtetr 5

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu

bedeutend ermäpigt. PreiſenLitteldeutsche Privat-Bank

Aktien Gtesellsehatt
abgegeben imVerlag d., Correſpondent“.

Coupeh ofresr,
Coupékvrbe,

Beiseköbrbe,
HManadtasenen,

Hutsevbaehtelm,
Ruekeaseke ete.

Paul Florheim,
Burgstr. I2.

Neue u. gebreht.
Fahrräder

Wring Maſchin.
ſow. Zubehörtle.

Mäntel und
Schlänche billigſt

Reparatur Werkſtatt.

KCentr. Drog.,

„Jch wurde vor 2 Jahren am

Natur Theater
Heuſchkels Berg.

Freitag den 21. Fuli. Anfang 8 Uhr.

Wallenſtein's Lager.
Dramatiſche Dichtung in 1 Akt von Schiller.

Die Laune des Verliehten.

Ein Schäferſpiel in 1 Akt von Goethe.
Bei Eintritt der Dunkelheit wird das ganze Terrain

von Fackeln und Lumpions beleuchtet.

Vorverkauf: Sperrſitz 1,00, Eintrittskarte 0,50, an der Abend
kaſſe: 1,25 und 0,60 Mark.

hanlhaus Pribdrien S8hunthe,

Merseburg.
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Scheceks Verkehr.

Annahme Von Spareinlagen,
Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebang bei Kniantesten Bedingungen.
Vermietung von Sehrankfächermn in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Koston freie Einflösung aller Kupons und
Dividendenseheine.

Ein neuer Roman

Paul Oskar Höcker
erscheint jetzt unter dem Titel
„Fasching“ in der „Gartenlaube“.
Das neue Werk vVereinigt alle
Vorzüge dieses Lieblingsautors:
Temperament der Ertindung,
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menschen-
und Milieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hinter-
grunde Münchener Faschings- und
Künstlerfeste spielt sich eine herz
bewegende Liebesgeschichte ab,
die den Leser durch ihre sprühend
lebendige Sprache ungemein fesseſt.

Die „Gartenlaube“ ist zu begiehen durch
alle Buchhanclungen und Postanstalten:

a) in Wochen heften mit dem Beiblatt: „Die Welt der Frau“ zum Preise
von 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochen nummern orne das Beiblatt 2um

Preise von 2 Mark vierteljährlich

Verlag von Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig.
S

999000000000900 00 09
Guſtav Engel, Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 7,
Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor-

Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

Venzin und Helſtation.
Telephon 203. Telephon 203.

994 99044Bezirks-Generalagent gesueht
für einen Teil der Provinz Sachsen

von alter leistungefähsger deutscher Lebens versie erungs- Se-
selIse haft mit den moderner en Einrichtungen. Erprobte rührige Fach

49

7

R. Gärtner, Unter Altenburg 4. leute wollen Bewerbungen mit Angaben über bisherige Tätigkeit im Fache
einreichen urter J. K. 14382 durch Rmdoit Iosse, Magdeburg

Hierzu eine Weilage.



Beilag
Nr. 168.

e zum erſeburger Co rreſpondent
Donnerstag, den 20. Juli.

t

1911.

„Grüße aus Afrika.“
Unter dieſem Titel iſt vor kurzem im Verlage der

oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft in Bethel ein
Büchlein von Paſtor Siegfried Delius erſchienen, das
auf Grund eigener Erlebniſſe und Erfahrungen inte
reſſante Blicke in das Seelenleben der Neger gewährt
und deſſen Jnhalt imſtande iſt, manche Vorurteile, die
bei uns auf dieſem Gebiete noch herrſchen, zu entkräften.
Wir laſſen hier einen Abſchnitt aus dem Heftchen (das
nur 10 Pfg. koſtet) folgen. Zugleich ſei auf eine frühere
Schrift des Verfaſſers hingewieſen, die in 2. Auflage
vorliegt. „Gute Saat auf hartem Boden (50 Pfg.

Treue und Anhänglichkeit.
Von vielen Europäern wird beſtritten, daß dieſeEigenſchaften beim Neger 7 finden ſeien. Aber iſt es

zit herwundern, wenn eingeborene Diener und Arbeiter
oft ſchon nach kurzer Zeit einen Dienſt verlaſſen, wo ſie
hart und lieblos behandelt werden Der Neger hat ein
ſeines Empfinden dafür, ob der Europäer für ihn und
ſeine Eigenart Verſtändnis hat, oder ob er ihn als
„Schenſi, als unkultivierten Wilden, verachtet. Nur
mit Liebe gewinnt man ſich die Herzen, auch die Herzen
der Neger. Wie aber liebevolles Verſtehen und freund
liche Behandlung der Neger auch Treue und Anhäng-
lichkeit ihrerſeits wachruft, dafür iſt das beſte Beiſpiel
die Geſchichte von Livingſtones Seuten, die den Leichnam
ihres Herrn, der im Innern Afrikas geſtorben war, in
wochen langem Marſche zur Küſte trugen und ihn dort
den Engländern übergaben. Und ſo kann man es auch
heute oſt erleben, daß Europäer, die ihre Leute freundlich
und liebevoll wenn auch ſtreng behandeln, ſich auf
dieſe und deren Treue und Anhänglichkeit verlaſſen
können. Gar mancher Boy warktet auf ſeinen Herrn,
der nach Europa auf Urlaub gereiſt iſt, um bei deſſen
Rückkehr wieder in ſeine Dienſte zu treten.

Treue und Anhänglichkeit finden wir auch bei unſeren
Chriſten. Erſt auf dem Boden des Chriſtentumes kann
ja rechte Treue und Anhänglichkeit erwachſen, und ſo

nden wir denn auch bei unſeren Chriſten beſondere
Inhänglichkeit an den Lehrer und Hirten, der ſie zu

in geführt hat, wie das ja ſchon der Brief des Fridolin
iſuwa zeigte. Wie tönt aber auch aus den Briefen

anderer Chriſten der Wunſch heraus, daß wir bald
geneſen und wiederkommen möchten. So z. B. aus dem
vorhin erwähnten Brief des Boys Hermann Kunafunſi:

„Wir danken Gott, daß er euch behütet hat auf der
Reiſe und ihr bei euch lücklich angekommen ſeid undeure Krankheit nicht ober geworden iſt. Dafür
danken wir e Gott unſerem Herrn, der viel Gnade
und Hülfe hat für ſeine Leute, die ihn lieben. Wir
beten ſehr, daß er e e euch Geſundheit und Kraft
zu geben, damit ihr zu uns wieder zurückkehren könnt.“
Und ähnlich ſchreibt Paulo Mugamribg der Lehrer

und Evangeliſt auf unſerer Außenſtation Gombero
Wir haben uns ſehr gefreut, als wir hörten, daß
ihr, du und deine Frau, glücklich zu Hauſe in Europa
angekommen ſeid. Gott hat euch behütet und der
Herr Jeſus hat euch ſchön geführt, und ihr ſeid bei
euren Eltern n angekommen. Der Herr Jeſus fahre
fort, euch zu behüten.
Ein ſchönes Zeugnis für dieſes fürbittende Gedenken

an uns enthält der Brief unſeres Gemeindeälteſten Petro
Mkemandalg, eines einfachen Plätters. Dieſer ſchreibt
(am 8. Januar 1911):

„Auch ich gedenke deiner, ich und meine Frau Eliſa
beth, morgens und abends in unſerem Hauſe, indem
wir unſeren Gott und ſeinen Sohn, unſern Herrn Jeſus
bitten, daß er auch helfe, daß ihr wieder hierher zu uns
nach Afrika zurückkehren könnet, daß du kommeſt und

Der Stenerkrieg von Huttenberg.
Eine Novelle von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.
Jm Privatkontor des Großbrauers Heinrich Hage

mann ging es an einem köſtlichen September Nachmittag
ziemlich lebhaft zu. Die Moosbachbrauerei“ hatte eine
weitverzweigte Kundſchaft, nicht nur in Hüttenberg,

wo ihre mächtigen Schornſteine emporragten, nein, auch
in der näheren und weiteren Umgebung bis nach der
Hauptſtadt hin. Der alte Hagemann hatte es ver
ſKanden, ſeinem „Moosbachbräu“ einen Ruf zu ſchaffen.
Mit einem kleinen Kapital hatte er angefangen vor
dreißig Jahren, und ſeine Brauerei war heute
die größte in der Provinz, er ſelber zählte t
den reichſten Leuten der Gegend; nebenbei bemerkt,
auch zu den gröbſten, was jedoch nicht ſagen wollte,
daß er ein hartes, liebloſes Herz gehabt hätte. Jm
Gegenteil, er half gern und gründlich, nur mußte er
die Uberzeugung haben, daß man ihm nicht mit Flunke-
reien vor die Augen kam. Wer ſich dabei von ihm
erwiſchen ließ, hatte es für immer mit ihm verdorben.
Seine Schwäche, keinen Widerſpruch in ſeinen Anord
nungen und Entſchlüſſen vertragen zu können, teilte er
mit vielen jener reichen Leute, die in harter, unermüd-
licher Arbeik von unten auf gedient haben und durch
ihre Erfolge zu ſtarkem Selbſtvertrauen gekommen ſind.

Alles Geſchäftliche behandelte er bis zur geringſten
Kleinigkeit hinab mit jener zähen Genauigkeit, die zu

den Vorbedingungen in der Kunſt, reich zu werden ge
hörte. Daher war es ihm auch wie eine heimtückiſche
Schmälerung ſeines Erwerbs erſchienen, als vor etlichen

ochen der neue Bürgermeiſter von Huttenberg mit
dem Vorſchlage einer „Bierſteuer“ herausgerückt war,
die von jedem Hektoliter in der Stadt gebrauten Bieres
eine halbe Reichsmark für den notleidenden Stadtſäckel
verlangt. Hätte man die Gemeindeſteuer im allgemeinen
erhöht, Hagemann würde gern den höchſten Betrag
gesahlt haben; auch eine freiwillige Spende hätte er
ohne Knauſern bewilligt. Aber daß man ihn, der Hun
derten von Huttenberger Einwohnern Arbeit gab und
ut lohnte, i um Schröpfobjekt machte, ſtachelte
eine ganze zähe Widerſtandskraft auf, und hatte ihn

uns wieder wie einſt führeſt den Weg des Herrn Jeſu,

unſeres Heilandes eBeſonders ſchön kommt dieſe Anhänglichkeit unſerer
Chriſten zum Ausdruck in den Briefen unſeres Lehrers
Jakobo Ngombe an meinen Vater. Die beiden haben
ſich zwar nie geſehen, aber im Laufe der Jahre iſt ein
reger Briefwechſel zu ſtande e der natürlich
immer durch mich gehen muß, da mein Vater kein Wort
Suaheli und unſer Jakobo nur ſehr wenige Brocken
Deutſch verſteht. Da heißt es im Anfang eines Briefes
von Jakobe (2. 12.):

„Mein Lieber und mein Freund P. Delius! Heute,
obgleich ich ſehr viel Arbeit habe mit der Kaſſenab
rechnung hat mich doch mein Herz getrieben, dir einen
Brief und Gruß zu ſchreiben. Am 7. November gegen
Abend hatte ich ein e ne n und ich lag auf
meinem Bette; da kam ein Kind und brachte mir einen
Brief von dir; mein Herz hat ſich ſehr darüber gefreut
und wurde auch getröſtet. Zuerſt, als ich auf meinem
Bette lag, dachte ich über viele Dinge nach. Ich habe
an meinen Hirten und ſeine Frau gedacht und mir
überlegt: „Ach, ich weiß nicht, ob es ihnen jetzt ganz
zu geht.“ Ferner dachte ich über meine Arbeit nach,
ie ich tue, ferner dachte ich nach über die fremden
erren, die die Arbeit hier und in Gombero tun ſollen.
o waren meiner Gedanken viele. Aber jetzt, als dein

Brief ankam, da bin ich getröſtet worden, als ich hörte,
daß es meinem Hirten und ſeiner Frau ganz gut geht,
und daß ihre Kräfte zunehmen. Wir haben Gott ge
dankt (ich) mit meinen Genoſſen, über ſeiner großen
Gnade, die er an unſerem Hirten und an ſeiner Frau
und an uns allen getan hat, die wir von Sorge um
ihretwillen erfüllt waren.

Mein Lieber, ich weiß ſehr wohl, daß ich von euch
allen We werde, ich brauche mit keinem Worte nach
eurer Liebe zu fragen, habe auch kein Wort eder deine
Liebe zu ſagen, ſondern ich weiß, daß ich geliebt werde.
Deshalb haſt du mich noch nicht vergeſſen, wenn auch
vielleicht zwei Monate vergehen, ohne daß ich einen
Gruß von dir vekomme, ich weiß daß du nicht müßzig
daſitzeſt, ſondern du haſt ſehr viel Arbeit. Einſt dachten
wir ſchwarzen Leute daß die Europäer faul ſeien, ſie
hätten nicht ſehr viel Arbeit; ihre Arbeit ſei es am
Tiſche z ſitzen und den Boy zu rufen, daß er ihnen
Wein bringe, fertig. Aber dann, als die ſchwarzen
Leute die vielen Dinge bei den Europäern geſehen
Haben, da haben ſie ſehr geſtaunt, und jetzt haben ſie

ankbarkeit.
„Undank iſt der Welt Lohn ſagt das Sprichwort.

So kann man natürlich auch in Afrika manche traurige
Erfahrung machen mit undankbaren Leuten Aber wer
den Neger im allgemeinen undankbar nennt der beur-
teilt ihn zu hart und verallgemeinert ſchlechte Erfah
rungen, die er vielleicht mit einzelnen gemacht hat und
an denen er vielleicht ſelber nicht unſchuldig iſt. Wahre
Dankbarkeit kann man eben auch draußen in Afrika

Jakobo hilft unſerem Miſſionskaufmann in der
Buchführung.

nicht für kalt und herzlos hingegebene Geſchenke und
et ſie noch ſo wertvoll erwarten, ſondern nur für

ohltaten, die mit freudigem, liebevollem Herzen er
wieſen ſind. Dieſe weiß auch der Neger zu würdigen
und für die ihm erwieſene Liebe zeigt er ſich auchdankbar. Wir hatten zum Weihnachtsfeſt 1910 jedem

unſerer Gemeindeglieder aus der Heimat ein kleines
Bildchen mit einer kurzen Widmung geſandt. Dafür
Weg ſich der Gemeindeälteſte Petro mit folgenden

orten: e„Gruß ſehr an meinen Hirten Herrn Paſtor Delius.
Ich grüße dich ſehr, und du mögeſt nicht ſagen, daß ich
dich vergeſſen habe nein, Herr, auch ich gedenke deiner
Und jeßt, Herr, weiß ich auch wirklich, daß du uns nicht
vergeſſen haſt, denn ich habe deine Briefe geſehen, die
du im vergangenen Jahre 1910 geſandt haſt, und ferner
habe ich große Freude geſehen am Feſttage der Geburt
des Herrn Jeſu, und ich ſah dein Geſchenk, jenes Bild des
Engels mit den ſchönen Worten Gottes, und jetzt habe
ich gewußt, daß du unſer Hirte uns nicht vergeſſen haſt.

Deutschlanck.

(ie Gemeingefährlichkeit der öffent
lichen Wahl iſt kürzlich von einer Breslauer Straf
kammer in einem Urteil gegen einige Arbeiter betont
worden. Es heißt nämlich in der Begründung des
Urteils: „Die Machtſtellung der organiſierten Arbeiter
ſchaft wird vielfach dazu ausgenutzt, die Freiheit der
Mitbürger zu beſchränken. So könne bei den kleinen

andels- und Gewerbetreibenden von einem
freien Wahlrecht keine Rede mehr ſein, weil ſolche Leute,
die gegen den Willen der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
ſchaft wählen, von dieſer boykottiert werden. Jeder
freie Wille werde dadurch gebrochen, der Rechtsſtaat in
einen Staat der Willkür verwandelt. Ein ſolches Vor
gehen muß als gemein gefährlich angeſehen werden
und all dieſe Momente ſind auch bei der Urteilsfindung
mit berückſichtigt worden. Die preußiſche Regierung
mag ſich dieſe Auffaſſung der Breslauer Strafkammer
als Material für die dringend notwendige preußiſche
Wahlreform zurücklegen.

Herr Matthias Exrzberger), der Vertreter
von Biberach im Reichstage, der in Buttenhauſen das
Licht der Welt erblickte, läßt ſich von Zeit zu Zeit inter
viewen. Mit der Miene eines Weltweiſen gibt er dann
ſeine Meinung kund und hält Gericht über Gerechte und

Ungerechte. Germ gefätlt er ſich auch in Prophezeiungen
aller Art, die ſich recht nett anhören und nur den einen
Fehler haben, daß ſie nie eintreffen. Auch mit ſeinen
Weisſagungen über die künftige Zentrumspolitik hat er
herzlich wenig Glück. Die offigielle Zentrumspreſſe ver
fehlt nie, ihn ſchon am nächſten Tage wieder zu demen
tieren. Trotzdem läßt Herr Erzberger das Handwerk
nicht, ſich als einen großen Mann aufzuſpielen, und es
ſoll ſogar harmloſe Gemüter geben, die ihm das glauben.
Herr Erzberger hat, als er das letzte Mal zum deutſchen
Volke ſprach, die Liberalen in Acht und Bann getan.
Sie werden ſich zu tröſten wiſſen. Aber bei der Weiter
verbreitung Erzbergeriſcher Ausſprüche ſollte män doch

D u u mveranlaßt, gegen dieſen Anſchlag mit allen Mitteln an
zukämpfen. Natürlich hatte er auch zahlreiche Anhänger
gefunden. Gaſtwirte und fröhliche Zecher waren mit
ihm auf allen Bierbänken gegen die Steuer zu Felde
gezogen, die das „flüſſige Brot entweder teuerer oder
ſchlechter werden laſſen et Aber in den ausſchlag
gebenden Kreiſen des Stadtparlaments hatten dieſe
Stimmen wenig Gehör gefunden. Leute, die ſich ſehr
richtig ausgerechnet hatten, daß ſie durch den vorgeſchla
genen Aderlaß am Bierkonſum eigenen Mehrleiſtungen
entgingen, bildeten mit der fanatiſchen Gruppe der
Biergegner vorausſichtlich eine kleine Mehrheit. Wenn
die Vorlage ſiel, handelte es ſich um eine oder zwei
Stimmen, deren Jnhaber unſichere Kantoniſten waren
und ſich vielleicht im entſcheidenden Augenblick von ent
ſchiedeneren Geiſtern bereden ließen. Aber es war
wenig Hoffnung dafür vorhanden.

An dieſem geſegneten September Nachmittag nun
mußte der Würfel fallen. Die Stadtväter waren ver
ſammelt und ſollten nach einer letzten Beratung ihr
Votum abgeben. Heinrich Hagemann hatte ſeinen Pro
kuriſten auf die Gallerie des Sitzungsſaales geſandt,
um eingehenden Bericht zu erhalten. Gr ſelbſt beſorgte
während deſſen Abweſenheit die laufenden Geſchäfte
ſoweit ſie von Wichtigkeit waren. Und daß dabei
heute ſeine Neigung zu derben Flüchen und praſſeln
den Donnerwettern beſonders lebhaft zutage trat,
war wohl nicht gerade verwunderlich. Ein paar
Kutſcher, deren Abrechnungen nicht geſtimmt hatten,
waren ſchon auf den ſo beliebten Weg Zum
Teufel verwieſen worden; einem Brauknecht hatte
er wegen ungenauen Abwägens der Sud materialien in
Ausſicht geſtellt, ihn demnächſt zu Hackfleiſch frikaſſteren
zu laſſen nun ſchob ſich der Pächter ſeiner großen
Gartenwirtſchaft vor dem Dollwitzer Tore zur Türe
herein, der trotz ſeiner guten Einnahmen mit den
Zahlungen im Rückſtande war und abermals um Auf
ſchub bitten wollte. Er war noch ſo ſchön im Zuge von
dem Brauknecht her, der eine Pauſe für das Ende ge
nommen hatte und davongeflitzt war, wie der Fuchs
aus dem Hühnerſtall, und dadurch den Pächter genötigt
hatte, die Ablöſung zu übernehmen.
Was Sie wollen, mein guter Herr Voßkamm, ſeh
ich Jhnen er an der Naſe an ſette der Alte ein und
fuhr ſich mit der ſchwieligen Hand durch den ſchloweißen
Vollbart, der ſein bräunliches, geſundes Geſicht mit der
ſcharfen Naſe und den blitzenden Augen darin umrähmte.

„Aber ich weiß jetzt, weshalb der Kram nie ſtimmt bei
Jhnen: Sie tempeln, Sie alter Junge Und anſtatt Jhre
Rechnungen zu bezahlen, ſtecken Sie das ſchöne Geld
nichtsnußigen Gaunern in die Taſchen und laſſen ſich
über den Löffel barbieren! Mit dem Bettelſack um den
Hals werden Sie noch ausHuttenberg hinausmarſchieren,
wenn Sie dieſe ewigen Windbeuteleien nicht laſſen. Das
prophezeie ich Jhnen

„Aber Herr Hagemann proteſtierte der Wirt
kleinlaut.

„Vun?“

ch ich„Na, haben Sie hazardiert oder nicht
„Allerdings, aber nur„Redensarten! Haben Sie verloren oder nicht e
„Freilich, freilich; aber nicht etwa viel. Jch kann es

Jhnen zuſchwören!
„Hm ſo wollen Sie alſo regulieren heute
„Darum komme ich ja eben das
Ach ſo Na dann will ich nichts geſagt haben. Aber

die Kaſſe iſt doch drüben bemerkte der Alte mit
ironiſcher Freundlichkeit.

„Jch ich Sie haben mich nicht ausreden
laſſen, Herr e ich kann nicht alles begleichen;
ich muß einen Reſt ſchuldig bleiben

Da haben wir's ja! Und wie hoch iſt der Reſte
Fünfhundert Mark will ich
„Nag, das waär ja nicht ſchlimm!“
„Fünſhundert Mark will ich bezahlen, Herr Hage-

mann ergänzte Voßkamm geknickt und rieb ſich ver
kegen an der glattraſierten, bläulich ſchimmernden
Wange.

„Oho! Und das andere ſoll reſtieren Und das ſind
das ſind er blätterte in einem Buche auf

ſeinem Pulte nach „das ſind an die dreitauſend Mark!
Voßkamm, Voßkamm, Sie kommen unter die Räder!

Und ihr Vorgänger im „Finkengarten“ iſt ein reicher
Mann geworden. Aber natürlich, wenn man ſo dumm
iſt und die Nächte verludert und Sekt trinkt und um
bkaue Lappen ſpielt dann kann's ja garnicht anders
kommen

Herr Hagemann, wenn die Schlägereien nicht ge
weſen wären an den letzten Sonntagen“, begann Voß-
kamm noch einmal. Aber was meinen Sie was das
mich gekoſtet hat bloß an Geſchirr und Stühlen Von
den Durchbrennern garnicht zu reden.

Fortſetzung folgt.



die Bedeutung dieſes Mannes nicht überſchätzen.
Es wird oft behauptet, daß er der Führer
des demokratiſchen Flügels im Zentrum ſei. Das
ſtimmt ſchon deshalb nicht, weil es einen demokra
tiſchen Flügel im Zentrum garnicht mehr gibt. Es gibt
wohl drei oder vier Herren noch im Zentrum, die etwas

demokratiſch angehaucht ſind, die gehen aber ihre eigenen
Wege und kümmern ſich nicht um Herrn Erzberger. Die
anderen Zentrumsherren aber, denen man früher hin und
wieder demokratiſche Allüren nachſagte, ſind längſt von
der agrariſchen Leitung des Zentrums eingewickelt worden.
Herr Erzberger, der ſich ſelbſt als Verfaſſer zahlreicher
politiſcher Schriften bezeichnet, iſt fleißig. Er arbeitet
wohl alle Reichstagsdruckſachen durch. Und da das die
meiſten anderen Herren Abgeordneten nicht tun, wenigſtens
ſoweit ſie zum Zentrum und zur Rechten gehören, iſt er
dieſen Herren voran. Für die Geſchicke des deutſchen
Volkes iſt ſonſt Herr Erzberger ſehr gleichgiltig

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 19. Juli. Die letzten drei Tage

voriger Woche ſind von Weißenfelſer Fiſchern von
Merſeburg aufwärts bis Weißenfels fünf Zentner
22 Pfund Fiſche (zumeiſt Barben), darunter einige
Hechte und Aale, gefangen worden. Die größte Barbe
davon hatte das ſtattliche Gewicht von 13 Pfund, dies
iſt eine große Seltenheit und ein Urgroßvater ihres
Stammes.

Bad Köſen, 18. Juli. Zum 181. Male wurde
am Sonntag hier alter Sitte gemäß das Brunnen
feſt gefeiert, das diesmal inſofern von beſonderer Be
deutung war, als es galt, die beiden neu erbohrten Sol
quellen einer Prüfung auf ihren Salzgehalt zu unter
ziehen. Nach einem Gottesdienſt an der alten, noch
immer ergiebig fließenden Borlachquelle, wurde auf der
Parkwieſe, wo ſich in der Nähe des ſoeben fertiggeſtellten
Kurmittelhauſes die neuerbohrten Quellen befinden, feſt
geſtellt, daß der Viktoriaſprudel zehn Prozent, die Bey
ſchlagquelle (genannt nach dem Geh. Bergrat Profeſſor
Dr. Beyſchlag in Berlin, der der Stadt den Rat zur
Bohrung gab) nicht weniger als zwanzig Prozent Salz
gehalt aufweiſt. Die Feſtrede hielt Bürgermeiſter
Kretſchmar, in der er im Hinblick auf dies glänzende
Reſultat und die Fertigſtellung des neuen Kurmittel
hauſes betonte, daß Bad Köſen im Jahre 1911 einen
gewaltigen Schritt vorwärts getan habe.

19.

Klauenſeuchengefahr anſtatt in der Altmark im ſüdlichen

kommt beſonders die Gegend um Zeitz in Betracht. Zur
Beſichtigung des Geländes trifft in Kürze der Komman
deur der 8. Diviſion Herr Generalleutnant Exzellenz
v. Werder mit Gefolge in Zeitz ein. Die Schneider
in nung beging am Montagihr 300jähriges Jubi
läum und die Weihe ihrer neuen Fahne im „Schützen
hauſe Die Weiherede hielt Bürgermeiſter Kelp, der in
trefflichen Worten die glänzende Vergangenheit der deut
ſchen Zünfte, die einſt freie Reichsſtädte regierten, mit der
jetzigen Lage des Handwerks verglich. Während die
Zünfte ſich früher von der Außenwelt abſchloſſen, herrſche
heute Gewerbefreiheit. Aber es gezieme ſich, nicht zu
klagen, das Handwerk ſei mit der Zeit, die neue Formen
verlangte, fortgeſchritten und habe es unter dem Zeichen
der Freiheit und der Treue in der Hand, ſich zum Kunſt
handwerk, das noch goldenen Boden habe, fortzuentwickeln.

Redner mahnte zür Treue gegen Kaiſer und Reich, die
Stadt Zeitz und das Handwerk, und ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer

f. Bernbüurg, 18. Juli. Zwei Söhne des
Maurers Sauers in Plötzkau, vier und acht Jahre alt,
ertranken beim Baden in der alten Saale.

Bitkerfeld, 18. Juli. Von der Luftfahr
zeuggeſellſchaft in Bitterfeld kaufte die Luſt
verkehrsgeſellſchaft als Erſatz für den verbrannten „P. 5
den „Parſeval 9“ (1700 m Jnhalt mit 50 P8-Motor).
Das neue Luftſchiff wird im Auguſt fahrbereit ſein.

Erfurt, 18. Juli. Einen Kampf auf Leben
und Tod hatte in der Nacht zum Sonntag ein Erfurter
Fleiſchermeiſter mit einem Felddiebe zu beſtehen. Ge
meinſchaftlich mit fünf Bekannten hatte der Meiſter einen
Spaziergang nach den Schrebergärten unternommen.
Sie bemerkten zwei Männer, die gefüllte Säcke trugen
Der Fleiſchermeiſter ging auf ſie los. Der eine Dieb
flüchtete der andere ſtürzte ſich auf den Angreifer, wobei
er ein dolchartiges Meſſer zog. Es entſpann ſich nun
ein heftiger Kampf zwiſchen den beiden, der damit endete,
daß der Dieb kampfunfähig wurde und zur Polizei
gebracht werden konnte.
fach vorbeſtraften Arbeiter aus Erfurt.

Jeſſen, 18. Juli. In der letzten Stadtverord
neten Verſammlung wurde u. a. mitgeteilt, daß
der Ehrenbürger unſererStadt, Kommiſſionsrat H. Fuhr
mann der Stadt ein Geſchenk in Geſtalt eines Fried
hofsportals, einer Leichenhalle und eines neuen
Armenhauſes machen will. Magiſtrat und Stadt
verordnete nahmeit dieſes hochherzige Geſchenk mit Aus
druck des Dankes entgegen.

e er herollen neldeten, wegen der im
Teil der Provinz beſtehenden Maul und

Teil des Regierungsbezirks Merſeburg ſtattfinden. Es

Es handelt ſich um einen viel

quetſchte ihr dabei den Kopf. Die Unglückliche

e e e nen zuerteilten Zeugniſſe mit der Berechtigung zum einjährig- freiwilligen

halten, das den vermögenderen Klaſſen nur auf Grund

Eiſenach die kleinen Sangesbrüder noch zu einem Konzert

Von der Werra, 18. Juli. Auf der Landſtraße
zwiſchen Schwallungen und Waſungen (Werra) ſtürzte
an einer abſchüſſigen Stelle der ſchwer beladene Wagen
des Landwirts Sieters um. Sieters, der das Gefährt
ſelbſt lenkte, kam unter den Wagen zu liegen und wurde
ſofort getötet; ein zweiter Begleiter erlitt nur leichte
Verletzungen.

F. Leipzig, 19. Juli. Der Streik im Mittel
deutſchen Braunkohlenrevier dauert nunmehr
ſchon 10 Wochen. Dabei iſt ſein Ende noch nicht abzu
ſehen, obwohl die Ausſichten auf Erfolg für die ca. 6000
Streikenden verhältnismäßig ungünſtig ſind. Die
Werksbeſitzer ſtehen in der ſtrikten Ablehnung des ge
forderten neuen Tarifs um ſo mehr zuſammen, als ſich
in den letzten Tagen die Gruben mit Arbeitswilligen
ſtark gefüllt haben. Auch der Streik auf dem großen
Braunkohlenwerk LeipzigDölitz, der lediglich eine Hand
lung der Solidarität darſtellt, da im LeipzigDölitzer
Kohlenwerk längſt ſchon höhere Löhne gezahlt wurden,
als im Tarif vorgeſehen, ſcheint ergebnislos zu verlaufen.
Die einzig beſtehende Differenz, die Forderung höherer
Bezahlung für beſondere, außer dem Akkord zu leiſtende
Arbeiten, wünſchte die Werkverwaltung mit dem von den
Arbeitern ſelbſt gewählten Arbeiterausſchuſſe zu regeln,
was jedoch von den im Bergarbeiterverband organiſierten
Arbeitern abgelehnt wurde. Ubrigens haben ſich auch
hier nicht alle Arbeiter dem Streik angeſchloſſen. Für
die Ausſtändigen hat die Werkverwaltung nach und nach
Arbeitswillige eingeſtellt, ſo daß der Betrieb bisher auf
recht erhalten werden konnte.

F Leipzig, 17. Juli. Das ſeit 1750 beſtehende be
kannte Leipziger Bankgeſchäft J. G. Salewfski iſt an
die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt übergegangen.

F. Leipzig, 18. Juli. Heute vormittag in der elften
Stunde geriet in der Weißenfelſerſtraße die Ehefrau des
Schmiedemeiſters Krüger in eine elektriſche Wäſche
rolle. Sie wollte ein Rollholz herausziehen und be
merkte nicht, daß der Wagen, der zur Beſchwerung der
Rolle dient, herankam. Der Wagen drückte die Frau
gegen die an der Seite befindliche Walze und zer

war ſofort tot.

Merseburg und Amgegend.
e 19. Ju

23 neue Einjährigen-Zeugniſſe für
Handwerker. Die Anzahl der an Handwerker für

Dienſt hat in den letzten Tagen eine ganz ungewöhnliche
Zunahme in einem einzigen Armeekorps erfahren. Vom
Generalkommando des 9. Armeekorps ſind nämlich
23 junge Handwerker auf Grund des Paragraphen 89
der Deutſchen Wehrordnung zum einjährig freiwilligen
Militärdienſt zugelaſſen worden, ohne daß ſie den üb
lichen Nachweis der wiſſenſchaftlichen Bildung zu er
bringen hatten, da ihre gewerblichen Leiſtungen den
Anſprüchen der Gewerbekammer entſprachen. Vom
Generalkommando waren der Gewerbekammer 39 Ar
beiten junger Handwerker vorgelegt worden, denen die
Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſt zuerkannt
werden ſollte, es wurden aber nur 23 für würdig be
funden. Dieſe Zahl ſtellte trotzdem einen Rekord dar
und beweiſt aufs neue das Entgegenkommen der mili
täriſchen Kreiſe gegenüber dem Handwerk. Es wurden
erſt vor kurzer Zeit Klagen laut, die aus Handwerker
kreiſen kamen und die die mangelnde Berechtigung
zum einjährig freiwilligen Dienſt zum Gegenſtand
hatten. Wir wieſen ſchon damals darauf hin, daß eine
allgemeine Verleihung des Einjährigenrechtes an Hand
werker, die eine Handwerksſchule beſucht haben, von der
Heeresverwaltung nicht beabſichtigt iſt und auch nicht in
die Wege geleitet werden kann, daß aber in allen den
Fällen, in denen hervorragende Leiſtungen auf gewerb
lichem Gebiete vorliegen, die Berechtigung zum ein
jährigen Dienſt erteilt werden ſoll. Der Umſtand, daß
auf einmal 23 junge Handwerker den Berechtigungsſchein
erhielten, beweiſt, daß es dem Handwerker jetzt durchaus
nicht unmöglich iſt, bei guten Leiſtungen und bei Pflicht
treue das Recht zum einjährigfreiwilligen Dienſt zu er

eines ſechsjährigen erfolgreichen Beſuches einer höheren
Lehranſtalt erteilt wird.

Der Schwarzmeierſche Knabenchor aus
Berlin, der ſich hier auf Beſuch angemeldet hat, trifft, wie
man uns bittet mitzuteilen, Donnerstag vormittag 11,56
Uhr hier ein. Ein früheres Eintreffen Mittwoch
war nicht möglich, weil der Oberbürgermeiſter von

für den Mittwoch abend verpflichtete, da der Chor mit
ſeinen Leiſtungen bei der Bürgerſchaft großen Anklang
gefunden hatte. Auch an dieſer Stelle machen wir auf
das Konzert aufmerkſam; die „Jlſenburger Zeitung
rezenſiert über ein ſolches wie folgt: „Das Volks
lieder-Konzert, welches am heutigen Abend im
Kurpark ſtattfinden ſollte, wurde der ungünſtigen Witte
rung wegen im Saale des Deutſchen Hauſes abgehalten.
Der Beſuch war ein äußerſt reger, ſo daß kein Platz im
Saale zu haben war, ſelbſt der Vorraum war dicht

klangvolle Name eines Herrn „von“ bei i

gefüllt. Uber die Leiſtungen des Chors können wir uns

voll und ganz den vorhergebrachten Urteilen der „Ber
liner Zeitung“ anſchließen. Zuerſt ſei der ſelbſt
loſen und aufopfernden Tätigkeit des Chordirigenten
Herrn Schwarzmeier gedacht. Welch eine ſchwierige
Arbeit, ſowohl vor der Reiſe, die tadellos exakte
Einübung der Lieder, als auch auf der Reiſe und auf den
Konzertabenden, auf denen ſo unendlich viel Neues aufdie kleinen Geiſter einſtürmt. n weiß er ſie zu
feſſeln, kein Auge verläßt den Dirigenten und glockenrein
wie aus einem Munde erſchallen die ſchönen Volksweiſen.
Beſonders muß auch noch die außerordentlich exakte
Ausſprache der Kinder und die muſtergültige Auffaſſung
der Lieder von Seiten des Dirigenten lobend hervor
gehoben werden. Volle Anerkennung ſei auch den Solo
vorträgen gezollt, die teils von den Knaben durch ſehr
gut geſprochene Deklamationen, teils von Geſchwiſter
Schwarzmeier durch recht nett geſpielte Klavierſtücke ge
boten wurden, die lediglich nur den Zweck der Aus
füllung der Pauſen hatten.

Tivoli Theater. „Der Salontiroler“,
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer. So herzlich iſt
im Theater nicht oft gelacht worden, wie geſtern bei dem
nun ſchon etwas angejahrten Moſerſchen „Salontiroler“.
Man ſcheint alſo doch recht zu haben, wenn ältere Leute
meinen Die alten Stücke ſeien die beſten. Nun, viele
lächeln wohl heutzutage über die durchſichtige und mit
den harmloſeſten Mitteln arbeitende Technik des Görlitzer
Luſtſpieldichters, wie auch über ſeine anſpruchsloſen und
ſo gar nicht raffinierten Scherze, aber trotzdem müſſen
wir doch über die komiſchen Situationen und Einfälle
mitlachen, herzlich mitlachen, und das iſt ja ſchließlich
beim Luſtſpiel der Zweck und der Humor der Ge
ſchichte. Der „Salontiroler“ iſt ein ſehr beliebtes Zug
ſtück; es iſt wohl ſchon annähernd 25 Jahre alt. Aber
es wird immer wieder gern geſpielt und findet ſtets ein
dankbares Publikum. Ob über unſere heutigen Mode
Luſtſpiele nach eben ſo langer Zeit auch noch ſo herzhaft
gelacht werden wird Die geſtrige Vorſtellung beherrſchte
aber auch ein recht friſcher Zug und ſie war ſowohl in
den Hauptrollen als auch in den Nebenrollen gut beſetzt.
Herr Häußler ſpielte völlig überzeugend den immer
beſchäftigten Kaufmann, der den Menſchen nach ſeinen
Kenntniſſen und nicht nach Weibergeſchwätz einſchätzt.
Frau Häußler fand als Hausdame ihres Bruders und
Erzieherin ihrer naturſchwärmeriſchen Nichte ſtets die
richtige Grenze; ſie veranſchaulichte ſo recht das Beſtreben

ihres Geſchlechts, unbedingt einen Mann für ihre

gung findet Die Tochter des Kaufmanns
Marianne hatte in Frl. Tor min eine glückliche Reprä
ſentantin gefunden; mit ihrer geſunden und natur
ſchwärmeriſchen Lebhaftigkeit, ihrer Nachahmung eman
zipierter Beſtrebungen und ſchließlich ihrer Verliebtheit
gefiel ſie uns ausgezeichnet. Vortrefflich in Spiel und
Geſte war der Hans Werner des Herrn Lenzfeld.
Wir lernen in ihm immer mehr einen äußerſt
gewandten und tüchtigen Vertreter ſeines Faches kennen.
Der „Salontiroler“ des Herrn Bauer war eine gute
Leiſtung; er wußte den richtigen Maßſtab für einen ein
gebildeten und geiſtreich ſein wollenden Gecken anzulegen;
nur manchmal erſchien es, als könnte er etwas mehr aus
ſich herausgehen. Ob freilich die Berliner wirklich ſo zu
täuſchen ſind, daß ſie einen Mann mit kauderwelſchem
bayeriſchen Dialekt und dem Monokel im rechten Auge
für einen einheimiſchen Gebirgsführer halten, möchten
wir doch bei aller Voreingenommenheit ſtark be
zweifeln. Herr Spennrath war ein ſehr
ſympathiſcher, friſcher Naturburſche, der den ober
bayeriſchen Dialekt ſehr gut beherrſchte und auch das
„Jodeln“ tadellos herausbrachte. Frau Gehring als
Zofe Selma war ihm eine würdige und in ihrer Art aus
gezeichnete Partnerin. Ein prächtiges Original von
Diener war Herr Stark. Die übrigen Rollen waren
nebenſächliche und wurden, wie bereits erwähnt, zur Zu
friedenheit durchgeführt. Das Spiel fand bei dem ſehr
gut beſuchten Hauſe namentlich der Sperrſitz war gut

beſetzt lebhaften Anklang. e
Dürrenberg 17. Juli. Sommertheater.

Wer ſich einbildet, ein Schauſpieler führe ein angenehmes
Leben, der irrt ſich. Arbeiten muß er, viel arbeiten.
Nicht blos lernen, daß ihm der Kopf raucht. Auch das
mehrſtündige Spielen, zumal in ſommerlicher Hitze, iſt
eine große An n Das Wort: im Schweiße
deines Angeſichts, trifft da oft buchſtäblich zu. Und nun
gar am Sonnkage, wenn es zwei Vorſtellungen m
So gab es geſtern zunächſt eine Kindervorſtellung
„Robinſon Cruſo e. Nichts ſchöneres gibt es
eigentlich, als vor Kindern zu ſpielen. Sie ſind das
dankbarſte Publikum, das es nur gibt. Es verlangt
keine künſtleriſchen Fineſſen und kennt noch keine Kritik.
Mit Beifall kargt es nicht, und der Gedanke Kinder
herzen fröhlich gemacht zu haben, iſt für den Darſteller
ein ſchönes Gefühl. Kinder wollen auch nicht immer
etwa neues ſehen. Nein, bekanntes iſt ihnen viel lieber.
Jeder unter den zahlreich erſchienenen Beſuchern kannte
ohne Zweifel ſchon Robinſons Abenteuer. Aber ſie ſich
nün leibhaftig vor den eigenen Augen abſpielen zu ſehen,
iſt doch noch viel ſchöner. Die Sympathie manches
kleinen Burſchen erwarb ſich Robinſon (Herr Striem)
ſofort durch das Geſtändnis, er habe eine ſchlechte Zenſur
bekommen. Ach, wie mancher dachte da an ſeine eigene.
Von den übrigen Darſtellern, die alle gut ſpielten, ſind
wei e hervorzuheben. erſtens eine wirklicheMeckers ege, die nicht ohne Talent zu ſein ſchien, und

ehe e



en r der Affe Fips, ſpäter in Sello umgetauft, für
en Herr Fried große ngtürliche e re

Bewundernswerk war die Gelenkigkeit, mit der er an
einem Seil der Bühne gegenüber zur Gallerie empor
kletterte. Natürlich erntete er damit raſenden Beifall.
D Die Abendvorſtellung, deren Beſuch, ausgenommen
den Sperrſitz, ebenfalls gut zu nennen war, brachte ein
e n Rührſtück Königin Luiſe oder „Dieoſe von Magdeburg“, hiſtoriſches Zeitgemälde in vier
Akten von Dr. Wilhelmy. Uber das Stück ſelbſt iſt
nicht viel zu ſagen, Es hat keinen dichteriſchen Wert,
iſt nichts, als eine lockere Aneinanderreihung von vier,
hiſtoriſch n W untreuen, Bildern, in dem die Farben
manchmal ein wenig dick aufgetragen waren. Ein Be
nehmen, wie es der Kaiſer Napoleon der Königin gegen
über zeigt, dürfte ſelbſt dem korſiſchen de re et
nicht zuzutrauen ſein, und daß die Königin dem Befehl,
vor dem Kaiſer zu erſcheinen, mit einem reſignierten „er
erwarte mich“, nachkommt, iſt für deutſche Herzen nicht
gerade erhebend. Jndeß iſt der gute Wille der Direktion

zu loben, anläßlich des bevorſtehenden Todestages der
hohen Frau, und der auf denſelben Tag ſallenden fran
zöſiſchen Kriegserklärung ein patriotiſches Stück zur
Darſtellung zu bringen. Herr Direktor Knappe brachte
in Maske und Spiel den Kaiſer zu wirkungsvoller Er
ſcheinung, wie es jg von ihm, dem ausgezeichneken
Charakterſpieler, nicht anders zu erwarten iſt. Nicht
minder zu loben iſt Frl. Abend roth. Sie war nett,
Hoheit und Anmut in Haltung und Spiel. Daß ſie vier
Jahre hindurch ſtets dasſelbe weiße allerdings wunder
ſchöne Atlaskleid trug, iſt ſicherlich der gltpreußiſchen
Sparſamkeit zu danken, die damals zur Notwendigkeit
wurde, ſpricht für die Güte des Stofſes, die heutzutage
nicht mehr erreicht wird, und erklärt ſich durch die Sorg
falt, mit der Luiſe ihre Garderobe behandelte. Frau
von Voß Roſa Pektag) war zu jugendlich, und der
Miniſter Lombard oder Haugwitz (einer von beiden war
gusgeblieben) ſah etwas kläglich aus. Dagegen ver
dienen Herr Pröls als alter Bauer, Frl. von Hall
als Hofdame und Herr Kitzing als Prinz Louis
Ferdinand Anerkennung. Da das Stück, troß der
a ausgedehnten Pauſen, den Abend nicht recht

llte, hatte man noch ein lebendes bengaliſch beleuchtetes
ild hinzugefügt, Luiſe, umgeben von allen Mitſpielern

Napoleon ſteht finſter zur Seite), krönt die Büſte ihres
Sohnes mit einem Lorbeerkranze. Das ſonntäglich und
patriotiſch geſinnte Publikum zeigte ſich ſehr beifalls
freudig, was aber wohl ausſchließlich den Darſtellern galt.

Mücheln und Amgebung.
ult,

Ein Geſuch um Fahrpreisermäßigung
für ſelbſtändige Handwerker zum Beſuch der

Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag an den
Handelsminiſter und die Generaldirekton der Staats
bahnen gerichtet und dabei daran erinnert, daß ein der
artiges Entgegenkommen ber

lung dem deut 3
erwieſen worden ſei.

v. Kletterroſen. Jn ihrer ganzen Pracht zeigt
ſich jetzt die Kletterroſe. Zwar kann ſie es nicht mit
ihrer ſtolzen Schweſter, der Roſe, aufnehmen, da ihr die
Größe und der ſchöne Duft der Blüten fehlt. Aber
dennoch hat ſie einen Vorzug vor der andern, das iſt die
Fülle von Blüten, die ſie jedes Jahr wieder hervorbringt
Sie vermag mit ihren tauſend und abermal tauſend
Blüten eine ganze Hauswand bis zum Giebel des Daches
zu bedecken und nichts kommt ihr an Pracht gleich
Dazu iſt die Kletterroſe, wie jede andere, anſpruchslos
und bedarf nur geringer Pflege. Leider wird ſie oft vom
Meltau befallen, verliert dann ihre Blätter und ihre
Blütenpracht kommt dann nicht zur Entfaltung.

85 Z.

G. GroßKayna, 18. Juli. Beim Kornmähen
wurde geſtern nachmittag auf dem Schröter ſchen Felde
eine europäiſche Schildkröte gefunden. Das
Schild war etwa 15 Zentimeter lang und 12 Zentimeter
breit und das Gewicht des Tieres betrug etwas über
Pfund. Es wurde heute dem Zoologiſchen Garten zu
Halle übermitteli.

8 Schafſtädt, 18. Juli. Am Sonntag abend gegen
10 Uhr ertönte Feuerlärm in den Straßen unſerer
Stadt. Jn der Wohnung des Schloſſers K. in der
Merſeburgerſtraße waren, als ſich niemand in der Woh
nung befand, in der Nähe des Ofens aufgehängte Sachen
in Brand geraten, welche eine ſtarke Rauchentwickelung
verurſachten. Da das Feuer bald bemerkt wurde, iſt
großer Schaden nicht entſtanden.
Feuerwehr, welche bald zur Stelle war, brauchte faſt gar
nicht in Tätigkeit zu treten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 19. Juli 1811, wurde die

Gewerbeſteuer in Preußen eingeführt. Die
Durchführung dieſer Steuer war und iſt überall,
guch in anderen Ländern, mit Schwierigkeiten verknüpft.
Die Einführung der Steuer war nach Aufhebung oder
weſentlichen Beſchränkung der Zünſte geboten. Bei
ihrer Einführung in Preußen war ſie an die Erteilung
des Gewerbeſcheines gebunden, ein bei der früheren
Gleichmäßigkeit undStetigkeitdes Gewerbebetriebes ge
botenes und ſchonendes Verfahren, das in unſerer Zeit
der ſo verſchiedenartigen Betriebe nicht aufrecht erhalten
werden konnte. Es gab in Preußen mit der Seit 11
Steuergruppen und dieſe noch mit Unterabteilungen
und Ausnahmebeſtimmungen; indes trat eine weſent
liche Vereinfachung und nach Möglichkeit gerechtere
Steuerverteilung im Jahre 1898 ein, nachdem die Ge
werbeſteuer als Staatsſteuer aufgehoben und durch das
Kommunglabgabengeſeß den Gemeinden überwieſen
wurde. Modifikationen iſt dieſe Steuer noch immer
unterworfen

Dresdener Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung hat der

und retteten,

Die Freiwillige

Cletterwarte.
20. Juli: Wärmer, vielfach heiter, ſtellenweiſe Ge

witter. 21. Juli Warm, zum Teil wolkig, vielfach
Gewitter.

Das Eiſenbahnunglück bei Müllheim ſ. V.
Die Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich am i Man vor

mittag in dem Bahnhofe des Städtchens Müllheim
ereignete, iſt eine der entſetzlichſten der letzten Jahre.
Das letzte größere Unglück ereignete ſich, wie erinner
lich, am 80 März 1910 bei Mühlheim a. Rh., wo 28
Soldaten ihr Leben einbüßten. Die Kataſtrophe in
Müllheim hat inzwiſchen auch, da bereits mehrere
Schwerverletzte ihren Leiden erlegen ſind,
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efordert. Es wird befürchtet, daß noch andere
chwerverletzte durch die ärztliche Kunſt nicht gerettet

werden können. Die Zahl der Verwundeten, die Leicht
verletzten eingerechnet, wird jetzt auf 50 angegeben.
Darunter befinden ſich noch viele, die ſich nicht gemeldet
haben.

Die Spuren der Entgleiſung
liegen, wie der „Oberländer Bote“ meldet, in einer
Weiche, die etwa 150 Meter hinter dem Punkte liegt, an
dem die Lokomotive zum Halten gebracht werden t
In dem Augenblick der Kataſtrophe wies die Maſchine
eine Geſchwindigkeit von 103 Km. auf, obwohl
die Bauſtelle nur mit einer ſolchen von 20 Km. befahren
werden ſoll. Nach Vernehmung des Zugperſonals, der
Paſſagiere und der vernehmuüngsfähigen Verletzten
wurde der Lokomotivführer Plakten, ſtationiert
in Offenhach, auf Beſchluß der Staatsanwaltſchaft
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis zuFreiburg übergeführt. Dem Führer war der Befehl
die Strecke nur mit einer Geſchwindigkeit von 20 Km. zu
befahren, in Baſel auch ſ en ausgehändigt worden.
D Nach einer ſpäteren Meldung wurde der verhaftete
Lokomotivführer Platten wieder aus der Haft
ent laſſen. Er behauptete bei ſeiner Vernehmung,
ſofort, als er die Gefahr erkannt hätte, Gegendampf
e zu haben, und bezeichnet das Verſagen der

otbremſe als mutmaßliche Urſache des Unglücks.
Als er gemerkt habe, daß die Bremſe verſagte, habe er
ſich verzweifelnd zu ſeinem Fenſter hinausgebeugt, und
Zeichen gemacht, um anzudeuten, daß er den Zug nicht
mehr in der Gewalt habe. Der badiſche Eiſenbahn
miniſter iſt noch in Müllheim. Jnzwiſchen iſt dortſelbſt

auch noch Geheimrat Petri vom Reichseiſenbahnamte
aus Berlin eingetroffen.

Ergreifende Szenen
ſpielten ſich den Tag über vor dem Hoſpital ab. Ein
zahlreiches Publikum umlagerte das zweiſtöckige Ge
bäude, das auf einmal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt
war. Jm Warteſaal hatte Bürgermeiſter Nikolaus die
Liſte der Toten und Verwundeten zur Hand, ſoweit die

e t et Er verſuchte immerer ch 2 ehörigeng enden
orden, ab

retten war.
Die Unglücksſtätte

gewährte auch in den Morgenſtunden am Dienstag
noch einen ſchrecklichen Anblick. Das Hilfsperſonal
iſt noch immer mit dem Aufräumen beſchäftigt. Die
zerſtörten Wagen ſind zuſammengehauen worden, ſo daß
nur noch ein Durcheinander von zerbrochenen und ver
hogenen Eiſenteilen, zerſplitterten Holzwänden und
Hebevorrichtungen zu ſehen iſt. Der Bahnhof iſt von
Infanterie noch ſtreng abgeſperrt. Unter den Toten
iſt eine Frau noch nicht erkannt worden. Sie ſteht
anfangs der Dreißiger. Man vermutet, daß ſie aus der
Müllheimer Umgegend ſtammt.

Die Urſache der Kataſtrophe.
In dem erſten Bericht nach der Kataſtrophe iſt die

Vermutung ausgeſprochen worden, daß die Unterführung aus Eiſenbeton nicht dauerhaft und ſachgemäß
behandelt worden ſei. Dieſe Vermutüng iſt unzutreffend
Die Eiſenkonſtruktion hat gehalten, nur die Ränder ſind
nachträglich beſchädigt. Demnach nimmt man im badi
ſchen Eiſenbahnminiſterium an, daß die Lokomotive
Zzuſchwer geweſen iſt und deshalb an der Unglücks
ſtelle durchbrach. Die Anſicht, daß dem Lokomotivführer
eine Schuld trifft, ſcheint fallen gelaſſen zu ſein.

In dem verunglückten Zuge
befanden ſich außer Eiſenbahnſchaffnern noch 6 Poſt
beamtevom Frankfurter Poſtamt. Dem Poſtwagen,
der an letzter Stelle fuhr, wurde die vordere Stirnwand
eingedrückt; auch hatte ſich das Untergeſtell gelöſt. Die
Poſtſendungen erlitten keinen nennenswerten Schaden

Vermischtes.
(Kälteund SturminNorditalien.) Während

lut kommen, iſt in ganz Norditalien eine ſtarke Ab
ühlung eingetreten. Das Thermometer ſiel am

Sonntag in Venedig auf 10 Grad Celſius. In den
Apenninen und den Bergen der Umgebung von Bologna

iſt Schnee gefallen. An der ganzen adriatiſchen Küſte
entlang wütete ein heftiger Sturm, der großen Schaden
angerichtet hat.

GBerunglückte Automobilfahrt einer
Jagd geſellſchaft. Am Sonntag früh widerfuhr
in der Nähe von Niederwilza (Oberſchleſien) einer aus
mehreren Perſonen beſtehenden Gleiwitzer Jagdgeſell
ſchaft ſchweres Unheil. Das Automobil, in dem ſich die
Geſellſchaft befand, fuhr eine abſchüſſtge Straße hinab
und rannte gegen einen Baumſtamm. Der Wagen
wurde vollſtändig zerſchellt und die Jnſaſſen herauts
e Zwei dayon, und zwar die Jngenieure

roditier und Chuchull, wurden ſchwer verletzt. Der
Chauffeur flüchtete und konnte bis jetzt nicht auf
gefunden werden.

Feuersbrunſt Jm Orte Haamri imTreneſener Komitat (Ungarn) äſcherte eine Feuersbrunſt
das ganze Dorf außer acht Häuſern ein. Die Ernte und
viel Vieh ſind mit verbrannt. Der Schaden wird auf
800 000 Kronen geſchätzt.

ſenvergiſtung durch Vanilleſauce.)aſſeDie Familie des Fabrikbeſitzers Karl Brinkwerth in

von überall her Hiobspoſten über die grauſame Sonnen

Frankfurt a. M., beſtehend aus Vater, Mutter und
wei Kindern im Alter von fünf und ſieben Jahren,ſowie ein noch zu Beſuch weilender 17 jähriger Ver

wandter der Frau, ſind nach dem Genuß einer Süßſpeiſe
ſchwer erkrankt. Die Vergiftung wird auf verdorbene
Vanilleſauce zurückgeführt. Der 17 jährige Ver
wandte iſt bereits geſtorben, der Zuſtand der Frau und
des einen Kindes iſt hoffnungslos. Die beiden anderen
dürften mit dem Leben davonkommen.

GVierzig Dörfer zerſtört.) In dem ruſſiſchen
Gouvernement Wologda wütete ein furcht barer

yklon, der gewaltigen Schaden anrichtete. Vierzig
örfer wurden zerſtört, die zum größten Teile aus

Holzhütten beſtanden. Wie groß die Gewalt des
Sturmes war, geht daraus hervor, daß auch die maſſiven
Mauern eines alten Nonnenkloſters einſtürzten. Die
Ernte iſt völlig vernichtet. Tauſende von Bauern
ſind obdachlos und brotlos.

Gurchthares Eiſenbahnunglück inMexiko) Infolge falſcher Weichenſtellung erfolgte in
Morelia (Mexiko) ein Zuſammenſtoß zweier Eiſen
bahnzüge, bei dem 40 Paſſagiere getötet und über60 Perſonen verletzt ſein ſollen.

Neueste Nachrichten.
Teheran, 19. Juli. Der ehemalige Schah

Mohammed Ali iſt auf perſiſchem Boden ge
landet. Die Zahl der ihn begleitenden Schar iſt nicht
bekannt. Ob es ihm gelingen wird, ſeine Anerkennung
als Schah durchzuſetzen, iſt noch zweifelhaft.

Aſchabad, 19. Juli. Es verlautet hier, daß in der
Transatrekſteppe unter den Turkmenen eine
Perſon aufgetreten ſei, die ſich für den ehemaligen
Schah Mohammed Ali ausgibt. Von allen Seiten
ſtrömen ihm Turkmenen zu, unter denen ſchon längſt
eine Gärung zugunſten der Wiedereinſetzung Mohammed
Alis vorhanden war.

Teheran, 19. Juli. Die Landung des frühe
ren Schahs Mohammed Ali erfolgte bei Komeſch
teps am Kaspiſchen Meer in der Nähe von Aſtrabad. Er
ſtand mit den dortigen Turkmenen ſchon ſeit einiger Zeit
in Verbindung. Andere Anhänger des Schahs landeten

mit einem große Vorrat von Patronen in Baku und er
hielten trotz der Vorſtellungen der perſiſchen Regierung
die Erlaubnis, ſich nach Petrowsk zu begeben, wo ſie eine
Beſprechung mit den Turkmenenhäuptlingen hatten.

Paris, 19. Juli. Faſt die geſamte Preſſe verlangt
heute, daß Spanien wegen der Verhaftung des
franzöſiſchen Konſularagenten Boiſſet um
Entſchuldigung bittet. Der „Figaro“ erklärt, Caillaux
und de Selves würden für immer ihr Anſehen bei

ranzöſiſchen ol nbüße: penn
Deutſchland uns auszuſöhnen verſucht, macht ſich
Spanien den Spaß, uns zu verhöhnen. Jn dieſer
unglaublichen Lage befindet ſich Frankreich. Die
„Petite République“ ſagt: Die einzig mögliche Genug-
tuung iſt die einer öffentlichen Liebeshuldigung in An
weſenheit der Marokkaner, die bei dem dem Konſular
agenten Boiſſet angetanen Schimpf zugegen waren.

Woldenberg (Neum.), 19. Juli.
Georg v. BrandtWutzig iſt geſtern im Wutziger See

ertrunken. SKöln, 19. Juli. Jn der vergangenen Nacht kam es
hier zu einem ſcharfen Zu ſammenſtoß zwiſchen Sch u tz
leuten und Row dies. Mehrere Perſonen wurden ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden
mußten. Auch zwei Poliziſten erlitten ſchwere Ver
letzungen. Die Haupträdelsführer konnten verhaftet
werden.

Beirut, 19. Juli. Jm Gefängnis zu Aleppo
kam es zu einer ſchweren Meuterei, deren Urſachen
noch ungaufgeklärt ſind. Ein großes Truppenaufgebot
mußte das Gefängnis ſtürmen Zahlreiche Ge
fangene wurden getötet und über vierzig
verwundet.

Getreides und Procluktenverkehbr
Berlin, 18. Juli.

Weizen lok. inl Mk.Roggen lok. inl. 167,50 Mk.
Ha M fein 190,00—195,00 Mk., do mittel 184,00 bis

189,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 25,50 27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,70-—28,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 160,00 171,00 Mk. do. ſchwer w.

Wagen und ab Bahn 17200— 186,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 101,00 157,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
e t Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 10,50 bis

Se enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 bis
12,26 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 18. Juli.

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. 202-207 bz. B. r hieſ.

euchter unter Notiz
rgentin. 219-224 b. B. Saalgerſte

Ruſſiſcher 218— 225 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 218-280 bz. B. Mahl und Futterw. 157
Roggen ruhig bis 166 bz. B.inländiſch. 167- 173 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 171 178 h B. inländiſch. 188 193 bz. B.
Poſener 174 175 Br. ausländiſch. 182 190 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Juli. WeizenmehlNr. 0029,50 Mk., Roggenneht Nr. 01 26,00 Mk. per 100Kg.

einſte über Notiz

Majoratsherr



e e Behörden haben e Zi;e e e e TICEIGOM Fut Güte noder Mannſchaftsſ ſtande des
See e im etädtisehen Leihhause zu Merseburg, Flaſchendierhändler
Feldzuge von 1870/71 oder an den ſon
von deutſchen Staaten vor 1870 Mittwoch den 2. Auguſt 1911, von vorm. 9 Uhr ab, halt Bieranmeldungs und Nach
eführten Kriegen ehrenvollenKntat genommen haben und mit der nicht eingelöſten Bfaudſtücke von 65 601 bis 68500, bie e h ſowie Lager

Einkommen bis zu 900 Mk. enthaltend Gold u. Filberſachen, Kleidungsſtücke Jeder

e eingeſchätzt ſind, eine betten, Wäſche uſw. rrengane von es t n Die ekwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt Sd W erſtmalig in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden. Apri koſen Honnerskag den 27. Jnli cr.,
zur Auszahlung gelangen. Das Verlängern der Bfänder ſindet nur bis Mittwoch abends 9 Ahr,Wir erſuchen deshalb die in den 26. Juli ſtatt; nach dieſer Zeit können verfallene r Kinmachen empfiehlt außerordentlicheFrage e Kriegsvete Sander nur noch eingelöft werden. C. Heuſchkel, Inſhe 12.
ranen, ſich in der' Zeit vom20. Juli bis 2. Auguſt d. Js. mit Werſeburg, den 8. Juli 1911. 6 ſ lKiülarvaß, Beſißzeugnis der Der Verwaltungsrat, Thiele. eher et III An
Kriegsdenkmünze für Kompe ivoli,tanten und Steuerzettel in unſerm m „Tivo
Militärbureau, Rathaus, 2 Tr., werden zu er geſucht Tagesordnung.

n e ſehurg, den Jul tun Paul Marckſcheſfel Co. a enes,
e 1 bi Empfehle von ſetzt an 3. Erſatzwahl des Vorſtandes.er abgeänderte Bebaunng chund Flucht linenplan der Fiſcher I ein Preu O Rot, Leber- und ne en S

ſtraße wird, da Einſprüche gegen einzureichen.e Kennt Schwartenwurſt Dauer ßeztauranon.
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtehe r e e e lhr mein Wahlrecht? bei Abnahu dons I. 325 m ede hin hen e denn K t h ch 8 beti 2 Schmeer und V Sch lachtef e
er Dienſtſtunden zu jedermann en F kcie Redaktion ettes Schweinefleiſche e e e e a rriſs Deutteten hatS Politiſche Aufklärung vermitteln die Werke: x onnerstag gchtefeſt.Wohnun H. v. Gerlach, Die Geſchichte des preußiſchen fetten Kerüvc Spen,

g, Wahlrechts geb. M. Flotter Schreiber2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. i Rippen-Speck.ubehör, zu vermieten und 1. Okt. R. Siegfried, Die ſehwere Benachteiligung 5 Pfd. 425 Mk., desgleichen Ja ſofort oder ſpäter von hieſiger
eziehbar. Näh. NReumarkt 67. der volkreichſten Landesteile Preubens abrik für die Expedition geſucht.bei den Landtagswahlen brolch. M. Kaſſeler Rippenſpeer, Togftt Offerten n unkerFreundliche Vohnung L. E. Schücking (früher Bürgermeiſter in Huſum) ſowie alle an die Grp. dne e Hah Die Keaktion in der inneren Verwaltung feineren Wurſtwaren. Kirſchenpſlücer m

Preußens. 4. Auflage geb. M. 1,80 nommen CGClobigkauer Strabeim Hausmann Max Möbert. Karl Kellermann, e gKleine Wohnung, Stube, Kam. Schückings Verteidigung kart. M. o,50 d e Tiſchlergeſellena e e Die Anklageſchrift im Fall Schücking o Pfg. ſtellen ſotort einoder ſpäter zu h u er ſag n in Wer und Meyer K Koppmann,fragen in der Exped. v Fortschritt (Buehverlag der Hilfeu) ſett e Wilhelmſtr. 6.Ein Logis e Gameb H. Berhn Schopeberg 1 Geſchirrführer

Etage 8 Stub e sWohnung, Kamer u. t de henen wird ſofore u vermieten und 1. Oktober G Otto Burkhardt, Klauſentor.eziehen Burgſtraße 9. l Il bVohgun e öSchmiedegeſellezu beziehen Gr. Ritterſtr. 8. für (uswärtige Zeitun en ſofort geſucht C. F. Meiſter.Die große befördert ſchnell u. ohne Aufſchl 33 ehetrſchaftl Wohn e ücht. beitermit Garken, Karlſtraße 1, bisher 9 d evon Herrn Major von Lieber e l eingeſtellt beim Kanalbau
mann bewohnt, kann 1. Oktober Gutenbergſtr. u. Clobligkauer Str.dere bezogen werden. e e e e e ber b. Banauſſeher deherNäheres Meunſchaner Str. 7. e F d Zu meOexrſchantliye Wohnung ſr e e

e e l 3 Dauer wäsche Aelterern davon 4 S. weifſtrg. ind
p zu außergewöhnlich Preiſen. en. Fughushe,

ziehen. Preis 760 Mk. Beſichtig. e der Radfahren kann, ſofort gevorm. von 10—12, ad n a Garnitur W u in der Exped.e Otto Dobkowitz, beſter erſt ſirfort Katt Kuntt, Merſeburg. Entenvlan 11 S LeinenWäſche, n MChelß dine
gebr. einfache Bettſtellen n enp an I abvwaſchbare Cravatten. von 15—16 Jahren findet dauernde

a h n S n 9 Küt er 8 See Clobigkauer Str. e.Gebrauchte Grude Hugo er. le Taufburſche
hen n Dur en n

Ach im Th. Bössner
zu verkaufen ZöſchenAus unſerer bisherig. Weißen

felſer Filiale ſind

3 Pian o empfiehlt sich zur Anfertigung von
(wovon 2 vermietet geweſen) preis igj jwert zu vertaguſen Wegen Be Visitenkarten Geschäftsbriefen
ſichtigung wollen ſich Kauflieb Verlobhungskarten unch Umsehlägen
haber nur direkt mit uns in Ver und Briefen Rechnungen

bin ſetzen. nGlückwunschkarten Formufaren
Trausrkarten Programmen

und Briefen Werken und
Geschäftskarten Zeitungshbeilagen
in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen,

R. Schemelli Co., Zeitz,

Mugter zu PDiensten. Schnellste Lieterung,

Pianofortefabrik.

enugeneerag Drargergres

der ſicher Rad fährt, per ſofort
oder ſpäter geſucht. SchriftlicheWe 7 du de unter R X anS srden ung die Exp. d. Bl.

Potschafte, ch ſoſort bchinn Stuben
Siegelmarken etc. u e mädchen nach Leipzig

ſiefert Köſen und für Rittergüter, jüng.und ält. Hausmädchen für hier
u. Weißenfels zum 1. Oktoberälteres Mädchen für einz. Dame
in vorzügliche Stellung.
Frau Doris Wengler, gewerbsm.Jul. Honzert Stellenvermittl. Preußerſtr. 10.

R. xchwearzmeierschen Knahen- uf wartung

chors gus Berlin.
Leitung Chordirigent Karl hraunschechig. Jaddhund gel.

Schwarzmeier. Gegen Erſtattung der n toſten
Donnerstag den 20. Juli er., abzuholen Kriegsdorf
m hoh s 8 Uhr Dei meinem Wegzuge von

Eintrittskarten in denHigarren Hier ſage ich allen ein

J gerer herzliches Lehewohl.
tet nV anher do endtaſte o Mi kanllle austay Börner

Lwlker zahlen die Hälfte. Braunsdorf

Bau
haudwerker.

Vorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets er

h. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

e
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